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Erpeditien bei Graß, Barth und Gomp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


J. 53 Sonnabend den 5. Januar 1833. 


ö Jahrmarkts⸗Verlegun 
Verzei Dem gewerbetreibenden Publikum wird hierdurch bekannt gun daß der, nach den Kalender⸗Jahrmarkts⸗ 
rzeichniſſen am 14. Januar anfangende erſte diesjährige Kram: Markt zu Neiffe nicht an dieſem Tage, ſondern erſt am 
D Januar ſeinen Anfan — und der nach dem Kalender⸗Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe auf den 19. Januar anſtehende 
3 ag am . BR finden wird. ö 
eln, den 2. Januar b . 7 
- a Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— een — — — 
"Inland Frankreich. a 3 
Berli * 5 i . . iri 4 8 rd 
Asten S bie der See n Der, im heute ausgegebenen Paris, vom 23. Dezember. Geſtern fand in der Pakrs 


zember. 
a mmlung enthaltenen, an die Her⸗ Kammer eine öffentliche Sitzung flatt, in welcher, nach der 
ren Ard c en yo Ama 2 von ‚Haft — — Erneuerung der Bureaus, der Admiral 8 auf die 
ten Nllerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 18ten d. M.gemaß, fol Annahme des Geſetz Entwurfes antrug, wodurch den Schiffs 
den auf Preußiſchen Schiffen nach anderen Welttheilen ſegeln. Kap tänen der Kauffahrtei⸗Schiffe der Eintritt in die 5 
den Schiffsleuten die Begunftigung, daß ihnen der Sch 8. Marine bewilligt werden ſoll. Einen zweiten Bericht üher 
Ps auf ihren zu leiſtenden Militardienft angerechnet werde, den Geſetz⸗Entwurf, welcher ähnlichen Veruntreuungen bei 
Nur bei guter Führung zu ſtatten kommen dergeſtalt, daß ſie dem Staats⸗Schatze, wie derjenigen des Herrn Keßner, vor 
derselben verlüſtig gehen, wenn fie auf der Seereife ſich eines beugen ſoll, erſtattete der Graf Beranger; er ſtimmte 
1 im Allgemeinen Landrechte Theil 2. Titel 8. $$ 1606 — für die Annahme dieſes Entwurfs mit einigen Modifika⸗ 
dale einfchliehlich bezeichneten Vergehens ſchuldig machen und tionen, Die erathung über dieſe beiden Geſetze wurde auf 
5 meſerbalb, oder eines gemeinen Verbrechens wegen, zu einer den nächſten Freitag Sachen Den c. dhe der Sitzung 
u hr als ſechswochenklichen Gefaͤngniß⸗ Strafe verurtheilt machten verfchiedene Bit riften⸗Berichte, die indeflen kein 
erden. erhebliches Intereſſe darboten. Die Eingaben zweier Penſio⸗ 
B naͤrs der ehemaligen Civilliſte, worin dieſe auf die Auszahlung 

* Aus Koln geht hier die Nachricht von dem in der Nacht ihrer ruͤck 


250 l FR in Bien San . te den er 
2öften auf den 26ſten d. M. an den Folgen der Lungen: quis. on Dreux⸗Breze, die Redner uͤhne zu beſteigen und die 
Khreindfucht erfolgten 992 des Chef⸗Praͤſidenten der dortigen Regierung daran zu mahnen, daß fie ſchon in de vorigen Seſ⸗ 
Öniglichen Regierung Bevollmächtigten bei der Centkal⸗ ſion einen Geſetz⸗Entwurf über diefen Gegenſtand verſprochen 
Mein hiffahrts Komfiſſton in Mainz, Ritters des Rothen 15 Der Nen bemerkte, daß eine Kt 
e Zr a Ey m a net a ea rg. 
vo von dork, bat in Ihn einen, durch hohe Einfichten und den würde. Die gedachten beiden Eing ben wurden mittler⸗ 
Kate Thätigkeit eben fo, wie ducch treue Anhanglichkeit und weile dem Gonfeilg-Präfidenten uͤberwieſen. — Dem Nou⸗ 
Pai Bed ichkeit ausgezeichneten Beamten verloren. Die vellifte zufolge, hätten die Miniſter fich endlich mit der Kom⸗ 
des, debbie t in feinem ob den Verluſt ihres innigen Freun⸗ ie der Pairs⸗Kammer über den Gefeg: Entwurf wegen 
dienſte um eigen Vertreters ihrer Intereſſen. Seine Ver⸗ des Belagerungs⸗Zuſtandes geeinigt. Der Do be re 
(em ihm Staat und Provinz gehören der Geſchichte an; fie fion einmüthig Ahgenommene Entwurf, ‚get | Saat e 
reußiſchen M ehrenvolles Andenken in den Jahrbüchern der Blatt, hat jezt die Zuſtimmung des Miniſteriums erhalten, 

u Monarchie, wie in den Herzen aller heinlaͤnder.“ und der zum Berichterſtatter ernannte Staatsrath Allent wird 
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noch im Laufe dieſer oder doch in den erſten Tagen der künfti⸗ 
en Woche der Kammer feine Arbeit mittheilen. — Der Oberſt 
ory de Saint⸗Vincent legte in der geſtrigen Sitzung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften die 14te Lieferung ſeines großen Wer⸗ 
kes uber Morea vor. ne 

Die der Gräfin v. Caſteja ertheilte Erlaubniß, die Gefan⸗ 
genſchaft der Herzogin von Berry zu theilen, iſt von der Re⸗ 
i glerung zurückgenommen worden. Die Graſin ſcheint in 

lape, wo ſie die Erfuͤllung einiger fuͤr ihre Zulaſſung in die 
Citadelle erforderlichen Foͤrmlichkeiten abwartete, mit Perſo⸗ 
nen von der legitimiſtiſchen Partei in Verbindungen getreten 

u ſeyn, welche der Regierung Beforgniffe eingefloͤßt haben. 
rau v. 1 — hat jetzt Erlaubniß erhalten, ſich zur Her⸗ 
zogin zu begeben. : 

Aus Toulon wird unterm 17. December geſchrieben: 
Die Brigg „Eelipſe“ iſt heute mit Geld für unſere Truppen 
und mit Bepefchen der Regierung nach Morea abgegangen. 
Von da wird die Brigg näch Tripolis ſegeln, um dort den 
Suan nde Handel wahrend der Feindſeligkeiten zwiſchen der 

tadt und den Stämmen des Landes zu beſchuͤtzen. Der zum 
dieſſeitigen Botſchafter bei der hohen G ernannte Vice⸗Ad⸗ 
5 — Baron Rouſſin, wird zu Ende dieſes Monats hier 
erwartet. 


Paris, vom 25. Dezemher. Der General Alix, ein Neffe 
des General Chaſſs, hat ſcch an den Marſchall Gerard mit der 
Bitte gewandt, feinen Onkel bei ſich aufnehmen zu dürfen, 
falls derſelbe als Kriegsgefangener nd Frankreich gerabrt 
werden follte. — Der Herzog von Fitz⸗Jam s hat aus Rom 
unterm 10ten v. M. an den Redakteur der Gazette de 
France ein Schreiben gerichtet, worin er ſich als Geißel für 
die Herzogin von Berry anbietet, und zugleich ein Schreiben 
ähnlichen Inhalts von Seiten des Grafen von la Ferronnays 
ankuͤndigt. Als ich, äußert der Herzog unter Anderem, in 
Rom die Verhaftung der Herzogin von Berry erfuhr, war 
mein erſtes Geſchaͤft, meine Freunde in Paris zu bitten, alle 
ihnen zu Gebote 5 1 — Mittel anzuwenden, um das Aner⸗ 
bieten meiner Dienſte und meiner unbegrenzten Hingebung zu 
den Füſſen der erhabenen Gefangenen gelangen zu laſſen, falls 
man daß vor Gericht ſtellen wuͤrde. Ich ſah damals vor⸗ 
aus, daß ſchon Andere vor mir ſich um die hohe Ehre beworben 
haben wurden, die Herzogin zu vertheidigen, und die Zeitun⸗ 
gen belehrten mich bald, daß ich recht vorauögefehen. Chateau: 
riand, Hyde⸗de⸗Neuville und andere edle Seelen traten in die 
erſte Reihe, und es waͤre verwegen, zu hoffen, ſolchen Maͤn⸗ 
nern vorgezogen zu werden. Da ohnehin der Praͤſident des 
Miniſter⸗Raths ſich 98 hat, den Wuͤnſchen dieſer Man: 
ner zu willfahren und ihre Schreiben an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung gelangen zu laſſen, ſo iſt mir jede Hoffnung in dieſer 
inſicht benommen. Aber es giebt vielleicht andere Mittel, 
arien Karolinen nuͤtzlich zu feyn. Man muß einen Gefan⸗ 
genen haben, ſagt uns ein winſſterieges Blatt, das einen Pro⸗ 
eß zu fürchten ſcheint, in welchem die große Seele der Mutter 
einrichs J. den aͤrgerlichen Auftritt einer Breifprehung ber: 
beiführen könnte, durch die fie der Freiheit, fo wie ihren Mut: 
terpflichten und den Liebkoſungen ihrer Kinder wiedergegeben 
würde. Nun gut, ich erbiete mich, die Ketten der Königstoch⸗ 
ter zu tragen, und me n Kopf ſoll für ihr 5 Verhalten, 
von welcher Art dies auch ſeyn mag, haften. Waͤre ich der 
Einzige, der ſich als Geißel anböte, fo würde man mich ver⸗ 
ſchmaͤden, aber ich kenne die Ropaliſten und hege die Ueberzeu⸗ 


gung, daß ich für die ehrenvolle Gefangenſchaft, um die i 
mich bewerbe, Gefaͤhrten finden were. on ſchreibt 2 
edles Herz, ein theurer Freund, den ich ſo eben in Neapel wie⸗ 
dergefunden habe, der Graf von la Ferronnays, in demſelben 
Suche e * dem hiefigen A be or 
eſtern wurde vor dem hieſigen Aſſiſenhofe der Prozeß ge⸗ 
gen den ehemaligen berannhortlichen ae 090 bar. 
rier de! Europe, Herrn Leduc, und gegen den Drucker deſſel⸗ 
ben Blattes, Herrn Bethune, verhandelt. Der inkriminirte 
Artikel dieſes Blattes war in der Nummer vom 24. Auguſt ent⸗ 
halten und führte den Tite!: „Der Friede um jeden Preis und 
der Portugieſiſche Krieg“; es wurde darin behauptet, Frank⸗ 
= habe durch die Julis Revolution alle Nationalität und 
Würde verloren und folge fremden Einflüffen. Die Anklage 
lautete auf Aufreizung zu Haß und r gegen die Re⸗ 
ierung und Beleidigung der Perſon des Königs, r Kron⸗ 
nwalt erklaͤrte, 5 er, da kein vollftändiger Beweis darüber 
ar Bowie daß der Drucker bei dem Drucke jenes Artikels 
mit Vorwiſſen gehandelt habe, hinſichtlich ſeiner auf die An⸗ 
klage verzichte, dieſelbe aber gegen den Herausgeber, Herrn 
Leduc, behaupte. Der Anwalt dieſes Letztern, r Berryer, 
ruͤndete ſeine 1 hauptſaͤchlich darauf, daß der be⸗ 
reffende Artikel damals loß eine allgemein verbreitete Anſicht 
ausſpreche, welche ſpaͤter ſogar von den Kammern und der 
Krone, nur in einer andern Foͤrm, wiederholt worden ſei; zum 
Belege für dieſe Behauptung citirte Herr Berryer eine Stelle 
aus der Thronrede, worin der König erklaͤrt habe, daß 255 
Stand der Dinge nicht, 1 fortdauern koͤnne, ohne die 
Wuͤrde und Inkereſſen 17 5 eichs zu kompromittiren. Um 
dem Artikel eine unſchuldige Intention unterzulegen, wußte 
Herr Berryer die wege fe von der Kapitulation der Eitadelle 
von Antwerpen, welche 15 eben verbreitet hatte, mit vielem 
Geſchick zu benutzen. Nach einer langen Berathung erklaͤrten 
die Geſchworenen Herrn Leduc für nicht ſchu big; derſelbe 
wurde demgemaͤß freigeſprochen, aber gleich in das Gefaͤngniß 
uruͤckgefuͤhrt, wo er noch einen Theil einer früher über ihn ver⸗ 
hängten efängnißftrafe abzuſitzen hat. — Der Redakteur 
des in Nantes erfcheinenden Ami de la Charte, Herr Mauguin, 
äh am 2iften d. M. vor dem dortigen Aſſiſenhofe unter 
der Anklage, 3 einen Artikel, welcher die Ueberſchrift fuͤhr⸗ 
te: „Erwachet, Patrioten!“ zu Haß und Verachtung gegen 
die Regierung aufgereizt au been; er ſowohl, als der gleiche 
falls vor Gericht gezogene Verfaſſer des Artikels, wurden aber 
von den Geſchworenen 5 nicht ſchuldig erklärt. 

Paris, vom 20. Dezember. Der König arbeitete geſtern 
mit dem Marſchall Soult und delt gleich darauf einen 2 % ftüns 
digen Miniſter⸗Rath. Das Gerücht von der bevorſtehenden 
Reiſe Sr. Majeftät nach Lille beftätigt ſich. Hoͤchſtdieſelben 
werden ſich in den erſten Tagen des Januar na Valenciennes 
und von dort nach Lille begeben, um daſelbſt 4 Tage zuzubrin⸗ 

en, Auf der Hinreiſe wird der König in e e und 
Saint⸗Quentin, und auf der Ruͤckreiſe in Peronne Nachtquar⸗ 
tier halten. Ludwig 111 ipp, bemerkt das Journal des 
Debats, hatſeine Söhne an der Graͤnze in Perſon empfan⸗ 
gen u. eigenhaͤndig der braven Armee den wohlverdienten Lohn 
ertheilen wollen. — Der heutige Moniteur giebt das nach⸗ 
fedende Schreiben des Mirfhaus Gerard an den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter: auptauartier Berchem bei Antwerpen, 
vom 23. Dezember, Abends 11 Uhr. Mein Herr Miniſter! 
Ich fertige in dieſem Augenblicke meinen Adjutanten, den Es⸗ 
cadrons⸗Chef Delafontaine, an Sie mit der Capitulation ab, 
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welche Behufs der Räumung’ der Citadelle von 
42 dazu gehöͤri en Fo ſo eben zwi chen . a 
eth und dein Chef meines Generalſtabes verabredet worden 
= Nur na ften und gewaltigen Debatten find dieſe 
edingungen von dem Feſtungs⸗ Kommandanten angenom⸗ 
men worden. Der 2te Artikel befagt: daß die Garnifon 
eriegegefangen fi „Jedoch, fobald Se. Majeftät der Köni 
von Hollan die Rau nung der Forts Lillo und Liefkens 
anbefohlen haben werde, nach der Hollaͤndiſchen Graͤnze ge: 
hrt werden ſolle, woſelbſt ihr ihre Waffen zurückgegeben wer⸗ 
wurden. Ich fü icke einen meiner Adjutanten als Beglei. 
ter eines Offiziers des Generals Chaſſee, der das Duplikat der 
Capitulation nach dem 9920 bringt, dorthin ab, um moͤg ichſt 
raſch zu erfahren, welchen nefchluß die HDolländifche edle 
sung hinſichtlich der Vollziepung des obigen Artikels faſſen 
er „ ‚Laflen Sie mich für den Fall, daß man ſich weigern 
Tolle, in die Räumung der Forts Lillo und Liefkenshoek zu 
Ga igen, def gt wiſſen, wohin die alsdann kriegsgefangene 
Inifon der Gitadelle geführt werden foll. Ihrem Wunſche 
gleicht fertige ich eine telegraphifche Depeſche nach Lille und 
9 ache auch nach Calais ab, damit fie ſchnell von dort 
Nach London befördert werde. Anbei ein Bericht des Generals 
5 aſtiani. ( x, betrifft den bereits gemeldeten Landungs⸗ 
Verſuch der Hollaͤndiſchen Zuuppen beim Doel.) 2 
er t Ka ö De ar 98 0 BD 5 - gen 
r eihnachtsfeſtes iſt die Gazette de Fr 
heuke nicht erſchienen. e ; 
Großbritanniſe 


London, vom 26. 22 8. Der Fuͤr 
vorgeſtern in feinem Hotel in Hannover⸗Square ein großes 
Diner, dem auch Graf Grey beiwohnte. — Der Viscount 


neee am Sonnabend Abend dem Tuͤrkiſchen Ge⸗ 


matiſche Korps eingeladen war. 


Niederlande. 

„Aus dem Haag, vom 27. Dez. Aus Breda wird be⸗ 
ꝛeits gemeldet, daß der Adjutant des Generals Favauge, 
Premier-Lieutenant Heshuiius, auf der Ruͤckkehr vom Haag 
nach dem Franzoͤſiſchen Hauptquartier wieder durchpaſſirt ſey. 
— Eine aus an eſehenen Perſonen beſtehende Kommiſſion, 
an deren Spitze ich der Buͤrgermeiſter der Stadt Haag befin- 
, hat an die Einwohner dieſer Neſidenz eine Aufforderung 
digeben 115 A. n zur Unterſtuͤtzung der tapferen Verthei⸗ 
iger der itadelle von Antwerpen, fo wie der Wittwen und 
iſen der im Kampfe Gefallenen zu ſammeln. Es werden 
auf dem Rathhauſe und an den on ih öffentlichen Orten 
Sub criptions⸗Liſten und verſchloſſene Büchfen zum Empfange 
Er Geſchenke deponirt werden. — Ueber den am vorigen 
Sonntag von unſeren Truppen beim Doel gemachten Lan⸗ 
Naher berichtet die Breda 'ſche Zeitung noch folgendes 
Nähere; Die Expedition beſtand aus dem Marſch⸗Bataillon 
ger dem Befehl des Majors Boele, aus einem Detaſchement 
dar „Truppen unter dem Lieutenant s Jacob und einem Des 
galpement der Beſatzung von Liefkenshoek, zuſammen unge⸗ 

ing 5000 Mann ſtark. Um Sonntag früh um halb fie 
5 \efelbe von Bath ab, indem fie mit der Flotille die Schelde 


n. 
Talleyrand gab 


ſſegelte. Da das Fort St. Marie bereits mit vielem 

n ff Geſchütze bewaffnet war, fo wurde befchloffen, den 
diefem Cini den Doel zu richten. Die Truppen würden zu 
nde in Barkaſſen nach dem Deiche gerudert. Die 
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aurojent ein Diner, zu dem das ganze diplo⸗ 


Branzofen hielten ſich hinter dem letztern verborgen und waren 
dadurch vor dem Feuer der Kanonierboote geſchützt. Die Unſti⸗ 
gen erreichten inzwiſchen den Deich, dec kaum hatten ſie d 
elbſt Poſto gefaßt, als ein Offizier getoͤdtet und der Major 
vele im Arm verwundet wurde. Das Kommando mußte nun 
ein anderer übernehmen, wodurch einige Verwirrung entftand. 
Die Franzoſen, die anfangs a ich qurligegogen, ents 
widelten 16 nun, etwa 5000 Mann ſtark, un 
ein Kavallerie⸗Regiment, eden es in der That 


ehen wurde, ſo be⸗ 


üͤhrbarkeit des Verſuches bald einge 
dnung ausgeführt 


lich bedeutend Ae e ſeyn. — Folgendes ſind die Namen der 
e 


ataillon der Feld: Artillerie; der Major Boelen vom 
Sten Infanterie⸗Regiment, der in dem Augenblick, gls er ſeine 
Soldaten unerſchrocken dem Feinde entgegenfuͤhrte, ſchwer an 
der Schulter verwundet wurde. Außerdem wurden mehr oder 
weniger ſchwer verwundet: Der Lieutenant Beelaerts van 
Blockland vom gten Infanterie = Regiment; der Marine: 
Lieutenant Speelman; der Lieutenant der See⸗Truppen 
8 Jakob, und die Faͤhnriche der 1ſten Klaſſe, Uhlenbeek und 
Vygh. — Der Harlemſchen Courant aufolge, find in 
Ynnkterdam bereits 34 Mill. Gulden zur neuen Anleihe ge⸗ 
zeichnet worden. N 
i en. 


e : 
Brüffel, vom 27, Dezember. Die Herzöge von Orleans 
und Nemours ſind geſtern von Antwerpen in Bruͤſſel einge⸗ 
troffen, und haben nach kurzem Aufenthalte ihre Reiſe nach 
12 fortgeſetzt. — Der Moniteur meldet aus Ber⸗ 
em vom 20ſten d. M.: Geſtern wurde Herr Bellegrade, 
Bataillons⸗Chef beim Generalſtabe, nach den von der Eikadelle 
abhängigen fünf Forts geſandt, um den Effektiv⸗Zuſtand der 
Garniſon aufzunehmen; der Artillerie⸗Copitain Mazure be⸗ 
gleitete ihn, um das Inventarium des Materials jener Forts 
anzufertigen. — Der General Rulhiere iſt Kommandant der 
Gitadelle; die Franzoͤſiſche Garniſon derſelben beſteht aus 12 
Compagnicen, welche täglich abgelöft werden. — Heute Mor⸗ 
gen um 10 Uhr befuchten die ! erzoͤge von Orleans und Ne⸗ 
mours noch den General St. Cyr, beurlaubten f dann beim 
Marſchall Gerard und traten um 11 Uhr 5 Ruͤckreiſe nach 
Frankreich an. Um 12 Uhr — 7 Herr von Aigle, Ordonanz⸗ 
Offizier, des Marſchalls, nach Paris ab. — Man hat die 
chen Pede Bemerkung gemacht, daß mehre der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Verwundeten von üngeſchickten Chirurgen amputirt 
worden ſind. 

Brüffel, vom 26. Dezember. (Preuß. Staats⸗Zeitung.) 
So eben treffen die Herzoͤge von Orleans und Nemours hier 
ein, um morgen ihre Reife nach Paris fortzuſetzen. Ihre Equi- 
pagen ſind hier bereits — irt. Die Flagge der Citadelle 
von Antwerpen iſt als eine Sieges⸗Trophaͤe nach Paris geſandt 
worden. Heute Morgen find die Forts Tete des Flandre, 
Burght, Aufterweel und Iſabelle von Franzoͤſiſchen Truppen 
beſetzt worden. Der König der Belgier hat aus Paris vie 

„ * + 
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Nachricht erhalten, daß dem Marſchall Gerard der Befehl zu⸗ 
ngen ſey, mit feinem Corps nach Frankreich zurückkehren 
Mr frühere Elm an — Geld einzunehmn. 


— 


Stadt Antwerpen 92 
o ge 


habe, und daß ſich kein Offizier in feiner Armee befinde 
ene ſie zu Waffengefaͤhrten zu 
en. Ich ehre den 


iefe Trümmern, meine Bew 
Ihrigen. — Der Marfchall be 5 7 darauf die Citadelle, 


0 


funden habe. Andere dagegen 1 — 


5 
chon 10 napp geweſen, 


ranzöſiſchen Offizieren, welche mit Aufnahme des Inven⸗ 
tariums in den Schelde⸗Forts beauftragt ſind, hatte der Ge⸗ 
neral Chaſſee einen ſeiner Generalſtabs⸗Kapitaine beigegeben. 
Als ſie durch Antwerpen kamen, wurde der Holländische Of⸗ 
fizier zu verſchiedenen Malen durch den Poͤbel inſultirt, fo 
daß die Franzoͤſiſchen Offiziere einen Augenblick glaubten, ihre 
De en ziehen zu muͤſſen, um das Leben ihres Gefongenen zu 
befehligen. — Hier ift folgende Proklamation erſchienen: 
Mitbürger! Bei allen clviliſirten Völkern find die Gefange⸗ 
nen geheiligt: Ein entwaffneter Feind iſt kein Feind mehr. — 
Heute haben ſich indeſſen einige uͤbelberathene Perſonen er: 
laubt, die Gefangenen zu beleidigen. — Hüten wir uns, zu 
dem Glauben Anlaß zu geben, daͤß die Geſinnungen, durch 
welche ſich ſo che Perſonen or leiten laſſen, die der Einwohner 
einer Stadt ſeyen, welche ſich durch ihre Manſchlichkett ſtets ſo 
due de hat. — Mitbürger! Der Zeit: 
Fus unferer Befreiung möge auch der Zeitpunkt des Vergeſ⸗ 
ens ſeyn, ſelbſt fr diejenigen unter uns, welche in ihren theu⸗ 
erſten Intereſſen verletzt worden find. Mögen ſich unter uns 


nur Freunde der Ordnung befinden, und moͤgen alle unſere 
Klinge darauf ter ſeyn, das Gl. de Daterlane 
des zu begründen. Antwerpen, den 24. Dez 1832. cr) 
Der Bürgermeifter Gerard Legrelle. — Ein biefige 


Blatt äußert bei Gelegenheit dieſer Proklamation: Wie groß 
auch der Unwille war, den das Attentat in uns erregte, deſſen 
ſich einige Kannibalen unter dem Namen von Patrioten am 
vergangenen Montag ſchuldig . haben, ſo hatten wir 
uns doch vorgenommen, uͤder dieſe feigen Grauſamkeiten zu 
dow gen, da wir nicht bie Erſten ſeyn wollten, welche das an 
en Tagen zogen, was vollends dazu beitragen 2 * Belgien 
in den Augen Europas zu ſchaͤnden. Aber die obige Prokla⸗ 
mation zeigt uns, daß unſere Verſchwiegenheit unnütz und 
unſere Vorſicht vergebens war; die traurige Wahrheit ift be⸗ 
kannt, und es wuͤrde uns nichts mehr helfen, laͤnger zu ver⸗ 
8 daß Hollaͤndiſche Gefangene, von denen mehre 
rank und verwundet waren, in Antwerpen mit Mordgefi 
n th und Steinen geworfen worden find. 
Mögen indeß die civiliſirten Voͤlker bc nicht zu ſehr beeilen, 
uns mit Verachtung anzublicken; denn wenn wir uber jene 
Verbrechen allerdings zu erröthen haben, fo koͤnnen wir doch 
auch Handlungen Aufhaplen, die 3 Nationen 
Ehre machen würden. Während am Montag die mit Blouſen 
bekleideten Ungeheuer durch Steinwürfe die tiefen Wunden 
der ſterbenden Soldaten erweiterten, wandte ſich ein wahrer 
Belgier, ein Einwohner von Antwerpen, an den Marſchall 
Gerard um durch ſeine Vermittlung zu erlangen, daß der 
General Chaffee fein Haus zum einſtweiligen Wohnort an⸗ 
nehmen moͤge. ir wiſſen nicht, wie dieſer edelmuͤthige Vor⸗ 
ſchlag aufgenommen worden iſt, aber es thut uns wohl, deſſel⸗ 
ben, als einer edlen Proteſtation gegen die Gräuel des 24ften, 
gedenken zu koͤnnen. — Der König kam geftern hier an, 
und begab ſich gleich darauf in dem Legen 8 Buͤrgermei⸗ 
ſters nach dem Mechelner Thore, wo er den großen Seörfer, 
der auf dem Glazis dieſes Thores ſteht, in Augenſchein nahm, 
ichtigte. — Montag Abend wurde 


Jig und mit Ko 


und dann alle Tr ncheen befichti 
dem Marſchall Gerard eine glaͤnzende Nachtmuſik gebracht, 
Geſtern Abend brachte man dem Könige und dem Oberſt Bu⸗ 
zen eine ähnliche. — Die nachfolgende Adreſſe an den König 
cirkulirt in der Stadt und iſt bereits mit zahlreichen Unter 
ſchriften verſehen: Sire, die Stadt Antwerpen wird heute von 
Nen her ſchmerzlichen Angſt befreit. — Eine unſerer wür⸗ 
igen Mag ſtratsperſonen, die uns die Umftände zu fruͤh ge⸗ 
raubt haben, hat uns ein Zeichen ihrer lebhaften Sorgfalt hin⸗ 
t rlaſſen, indem ſie von der proviſoriſchen Regierung eine 
Verordnung erlangte, welche die Demolirung der Citadelle 
verſprach, ſobald dieſelbe geräumt ſeyn würde. — Wir neh⸗ 
men uns deere deen Freiheit, Sire, um die prompte 
Aue rng einer, Maß regel zu bitten, welche auf ewig die 
Ruhe und das Glüd einer Stadt ſichert, der Sie eine fo leb⸗ 
bafte end zu bezeugen geruht haben, und deren Dank⸗ 
arkeit alsdann der Liebe gleich kommen wuͤrde, welche ſie Ih⸗ 
nen ſchon gewidmet hat. — Der Munizipal⸗Nath Depon hat 
darauf angetragen, daß die Stadt Antwerpen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee ein Denkmal ſetzen ſolle, um zu bezeugen, daß 
man ihr die Erhaltung der Stadt verdanke. Die der Bank zu⸗ 
bebe den Gelder, welche man nach Bruͤſſel in Sicherheit ge⸗ 
racht hatte, ſind bereits wieder hier angekommen. 
Spanien. 
Unter den Auſpizien der König'n von Spanien erſcheint ge⸗ 


genwaͤrtig in Madrid zweimal woͤchentlich ein literariſches 
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Blatt unter dem Titel revista espanola, welches ganz nach 


tet iſt und ſich außer der Literatur und Kunſt auch 


Plane der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Revuen a 


Statiſtik, den Finanzen, und der Moral 10 O5 Der 


Redakteur dieſes Blattes, das in der Haup 
eine günftige Aufnahme findet, nennt een. 
talien 


paniens 


J 
Rom, vom 18. Dezember. (Allgem. Ztg.) Zu Anfan 
des Jahres 1832 hörte man nichts 1 Proß etenworte 99 


dun neigt ſich das Jahr 


fi ill zu Ende. Die Prophetenſtimmen 
klingen Hiheboeftoieniger 175 Die Se wechfelt tige 


großen, Rom in dieſem il bevorſtehenden 1 


lich ihre bunten Bilder — kein Wunder, wenn am Ende jede 
rausſagung eintrifft. Mit den hieſigen Prophezeihungen 
tes vielleicht eine andere Bewandni 8 fie konnten eintref⸗ 
en 


en, eben weil ſie geweiſſagt wurden. 


n meiſtens ließ ſich 


zur die Stimme der de e dieſes untruͤgliche Organ 


der Öffentlichen Meinung, als ˖ 
fe niemas umfonft. Möchten doch die unabwendli 


rakel hören, und Be ut 
e * 


derungen behutſam von der Hand der Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit eingeführt werden, damit keine gewaltfamen Erſchuͤtte⸗ 
rungen 29 en. Alle Enthuſiaſten muͤſſen ja 10 eingeſte⸗ 
ben, das Be 


e wäre: koͤnnte das Gluͤck unferer 


den, ohne unſe fs Spiel zu fi Wee en 
en, ohne unfer eigenes aufs Spiel zu ſetzen. Was für den 
Römifchen Staat auf dieſe Weiſe geſchehen unte, iſt ſchon oft 


erörtert worden. Jetzt find die Blicke auf die Angelegenheit der 
ovinzial⸗Conſiglien gerichtet; allein noch immer iſt kein Re⸗ 
ultat bekannt. — Unterdeijen brachte die 1 bei hei⸗ 


term Himmel, ſehr ſtrenge, ſchneeloſe Kälte, waͤ 


rend in der 


Umgegend und vorzüglich in den entfernteren nördlichen Pro: 


dinzen ungewöhnlich viel Schne 
gegen die iges Zub ans ech 


en Staat und die Kirche bedrohenden 


allen ſeyn ſoll. Ein ſie⸗ 
rieben als 8 an 
tiſchen 
rme, iſt eigentlich nichts Neues, da es Sitte i ; binnen 
9 Beſitznahme des Papſtes vom ini, ein Ju⸗ 


bilaͤum zu feiern. — Der ben General und Ex⸗Mini⸗ 


ſter Sebaſtiani kam am gten d. 


ier an; er wird ſich nach Nea⸗ 


Bu begeben, wo er feine Tochter erwartet. Er ſieht geſund aus 
. einen vom Schlage Gerührten; krank für einen Gefunden. 
eſchäfts⸗Anſtrengungen brachten bei dem Gefunden die 
rankheit hervor, darf ſich 1 der Geſchwaͤchte jemals 


wieder den Geſchaͤften nahen? 


as iſt eine Frage, die er nur 


25 feine eigene Sefabr loͤfen kann. — Der bisherige Nuncius 
Ge Bien, Kardinal Spinola, hat den Hut empfangen Dem 
N rüchte zufolge iſt er nach Bologna beſtimmt, Monſignor 
Tig nell aber ſoll von dort hierher kommen, um Würde und 
"tel des Teſoriere zu erhalten, während der jetzige Pro⸗Teſo⸗ 
niere, der Abt Galanti, den eigentlichen Wirkungskreis aus: 
Ulf. Der Kardinal Spinola und Monſignor Brignoli find 


The 
lie A 


l, hat 
en⸗ 
ha N 


ton in Neape 
i . 


nfluß. 


5 reich. Der letzte, verwandt mit der Wittwe Karl 
odors, mit den Herzoglichen Dalbergs und mit der Fami⸗ 

demnach einen ausgebreiteten Fami⸗ 
Der neue Ruſſiſche Minifter, Graf Gurieff, 


den dom heiligen Vater bereits feine Kreditive überreicht, und 


N, 
don 
en Koͤ 


EM 
bei 2 Kronprinzen von Baſern, am 20. 
Uhr wirklich in Rom eingetroffen. 


Palaſt des Prinzen Montfort, Jerome Bonaparte, bezo⸗ 

90 Vorgestern tur Se. Koͤn gl. Hoheit der Prinz Auguft 
reußen hier ein, und uͤbermorgen erwartet man den jun⸗ 
nig von Griechenland. — Nach ſpaͤtern Berichten war 
ajeſtaͤt der König Otto, in 8 Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
i ezember Morgens 


Rom, vom 20. Dez. Se. Heiligkeit proklamirte in rs 
am 17ten d. M. gehaltenen Konſiſtorium fünf neue Erzbifchöfe 
und vierzehn Slate, unter den erfteren befindet ſich au 
der Erzbiſchof von Athen und unter den letzteren die Bifchöfe 
von Verſailles, Verdun, Tangres und Beauvais. 


e 2 

Koburg, vom 24. Dez. Geſtern Abends g uhr pr in 
dem Herzoglichen Reftdenzfchloffe die Trauung Seiner Durchs 
laucht des Herzogs mit Per Hoheit der Herzogin Maria 
von Württemberg Statt. Der feierliche Akt ward im Beiſeyn 


des Vaters der Prinzeſſin Braut und Ihrer Bruͤder, des Her⸗ 


dogs Alexander von Wuͤrtemberg und der Herzöge Alexan⸗ 
er und Ernſt von Würtemberg Hoheiten, fo wie der hier 
anweſenden Glieder der Herzoglichen Familie, der Prinzen 
Ernſt und Albert zu Sachſen⸗Koburg und Gotha, des Her⸗ 
zogs ra & Sachſen⸗Koburg und nn der Her⸗ 
zogin Sophie zu Sachſen, Gräfin von Mensdorf, der Fuͤrſtin 
von Reuß, von Leiningen, von H.henlohe = Langenburg 
und der 1 von Reuß und von 7 Durch⸗ 
lauchten, durch den re e e ber⸗Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Genßler 2 57 gi und der Donner der Kanonen 
verkündigte dem Lande und der Stadt das erfreuliche Ereigniß, 
welches alle Unterthanen mit der innigen Theilnahme erwartet 


und betrachtet haben, die, eben fo fehr den Beweis liefert, wie 


diefelben die ſeltenen Regenten⸗Tugenden ihres Herzogs mit 
den Empfindungen des Dankes ee g fr bab aich 
tige Gefühl der Unterthanen ſelbſt ehrt. 


Die neulich gemeldete Nachricht von der Verurtheilung des 
ee Naſſauiſchen lub dee onen Herber 3 . 
jähriger e und deſſen Abfuͤhrung nach der Mars 

urg, hat 11 als grundlos erwie en. Herber iſt noch in Wies⸗ 
baden verhaftet. ; 25 


Von München find die Herren Obriſt⸗Lieutenant von 
Schmalz, Artillerie⸗Hauptleute Frhr. von Brand und von Lüs 
der, und Ober⸗Lieutenant Graf Spreti nach Griechenland ab⸗ 
gear Bei den Griechifchen Truppen wird nun auch das 
Bajonett⸗Fechten eingeuͤbt. 


O eſterreich. \ 
Trieſt, vom 18. December. So eben, 4 Uhr Nachmite 
tags, ruͤckt die erſte Kolonne des Bayeriſchen, nach Griechen⸗ 
land beſtimmten Truppen⸗Corps in unſere Stadt ein, begleitet 
von Tauſenden hieſiger Einwohner, die ihr nebſt dem ganzen 
Generalſtabe entgegengezogen waren. Die hieſige Sf 
Deputation hatte auf der letzten Station Seffanna ein Gabel: 
Frühſtück für die ganze Kolonne veranſtaltet, und die hiefinen 
Griechiſchen Kaufleute ſchoſſen 4000 Fl. Conventions⸗Munze 
uſammen, um fie unter die Soldaten zu vertheilen. Das Aus: 
ehen der Truppen iſt vorzuͤglich, und man ſollte glauben, daß 
ie erſt heute aus ihrer Garniſon ausgeruͤckt wären. Uebermor⸗ 
gen 98 die Einſchiffung 27 — Kolonne ſtatt. er 
rieſt, vom 19, Dez. Der Aegyytiſche Agent dahier hat 
von ſeiner Regierung die 5 75 Anzeige erhalten, daß zwi⸗ 
ſchen ihr und der Pforte neue Unterhandlungen, und zwar auf 
einer von beiden Parteien genehmigten Baſis eingeleitet ſeyen 
8 825 2 mit Wahrſcheinlichkeit ein glückliches Reſultat of 
en darf. 


Wien, vom 22. Dez. (Privatmitth. der Leipziger Ztg.) 
Der Kaiſer iſt bei der Eröffnung des Ungariſchen Landiages 
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u Preßburg eben ſo herzlich, wie andere Mal, empfangen 
e r erſchien in der B leitung der Kaiferin, die Ihn 
nie verläßt, und ohne welche er bt ungern auch nur einen 
einzigen Tag allein zubringen würde, da feine Lebens weiſe, 

er allein ein 2 47 lter erreichen kann, die me te, 

ja wahrhaft bürgerlich iſt. Man hat hier einen Augen lick 
von einem auswaͤrts gedruckten Pamphlet „über die Reform 
in Ungarn“ geſprochen. Wir bedauern die Unkundigen, wenn 
ſie durch ſolche Mißdeutungen und ganz falſche Vorſpiegelun⸗ 
en einen Augenblick ſich zum Glauben veranlaßt ſehen koͤnn⸗ 
en, als geſchähe den Ungarn in irgend einer Sache Unrecht. 
Wie gern moͤchte der Kaiſer die ſchreiendſten Mißbraͤuche und 
Vergewaltigungen der Magnaten mildern, und ein menſchli⸗ 
cheres Berfa ren in der Bauernſklaverei — denn ſelbſt Leib: 
eigenſchaft iſt noch zu gut, um dieſen Zuſtand damit zu be⸗ 
nennen — einführen. Nichts iſt ungereimter als die Klage 
der hohen Beſteuerung beim Eingang in die Erbſtaaten. 
Die Ungarn haben ja weder ein Kataſter, noch ſonſt direkte 
Steuern. Was iſt billiger, als daß ſie nun ihre Produkte we⸗ 
nigſtens viel höher verzollen muͤſſen, damit das Mißverhält: 
niß zwiſchen den hoch kataſtrirten und beſteuerten ae 5 


vinzen der Monarchie einigermaßen ausgeglichen werde. 
aͤndniß einer National⸗ 


gefabeti wäre in dieſer Zeit das Zuge l . 
rmee, die von allein Ungariſchen Offizieren befehligt werden 
konnte. Jetzt geht das Avancement der Offiziere durch alle 
Diviſionen der Manic Armee ohne alle Landsmann⸗ 
ber t; aber den Ungariſchen A rigen ſelbſt wird kein frem⸗ 

r Beſtandtheil beigemiſcht. Bis zu den untern Militärftus 
fen find und bleiben alle National⸗Ungarn. Es giebt in Wien 
eine geſonderte Se Nobelgarde und eine geſonderte 
a an deren Spitze der Kanzler ſtets ein Ungar 8 Wie 
viel zaͤhlt nicht die Monarchie Ungariſche Generale und Staats⸗ 
männer vom hoͤchſten Rang und Ruhm! Man leſe die Ab: 
nentafeln und Biographieen in Hormayrs hiſtoriſchen Taſchen⸗ 
büchern, deſſen Verpflanzung auf einen fremden Boden eine 
voͤllige e die wir hier alle beklagen, da wir es 

rn von dem edeln Magyaren Mailath ge geſehen 5 
en. Uebrigens werden die Herren in Preßburg vollauf zu 
thun haben, wenn fie die Ausarbeitungen, über welche man 
fe.t 1792 brütet, oder auch nur die neueften Vorſchlaͤge, wel⸗ 
che die permanente Deputation vorbereitet hat, zur ſchnellen 
Ausführung bringen wollen. 


Osmaniſches Reich. 


Buchaxeſt, vom 6. December. (Journal de Franc⸗ 
Horte ‚Die Truppen Mehemed Ali's machen immer neue 
ortichritte. Vom 8. bis zum 10. Oktober haben fie die Eng⸗ 
Bal von Velek⸗Bogazi und Kirlak⸗Bouronn paſſirt 5 
aum von 27 Stunden Weite). Zwei Abtheilungen, welche 
die feſten Stellungen von Keslaks und Irakly beſetzt hielten, 
ind tende un 5 Die ganze Bevoͤlkerung 
jeſer Gegenden erklaͤrt ſich für den Rebellen, deſſen roklamg⸗ 
tionen bis nach Konſtantinopel gedrungen ſind. Er ſagt in 
denſelben, daß er komme, um die mufelmännifche Religion zu 
beſchuͤtzen, das Kaiſer teich aus dem Stande der Erniedrigung, 
in welchen es herabgeſunken, wieder zu erheben, Ordnung in 
die Geſchaͤfte Feen und die Völker von dem Druck zu bes 
freien. — Uebrigens iſt die Sendung Namuk⸗Paſcha's gegen⸗ 
wärtig bekannt; er iſt eauftragt, von England eine materielle 
lfe zu begehren, welche auf Koſten der Pforte gegen Ali 


verwendet werden 405 Die Miſſion Maurojenb's bleibt ohne 
Erfolg; die Ratifikation der Akten (in der Griechiſchen 
Angelegenheiten) von Seiten der drei Mächte iſt endlich ange⸗ 
konmen. Zuſonuni bleibt dem Griechiſchen Staate, ungeachs 
tet der dringenden Gegenvorſtellungen der Pforte, us diefe 
Verfügung von Seiten der Alliirten iſt wie ein Donnerſchlag 
gekommen. Die Miniſter der betreffenden Mächte verlangen 
eine 8 Pforten über dieſen Gegenſtand, und die ganz entmu⸗ 
1995 Pforte wird nicht anſtehen, ſie zu bewilligen. Erſt in 
olge dieſer Konferenz wird man die Verhandlung der Ruſſi⸗ 
chen Angelegenheiten wieder vornehmen. — Der Kapudan⸗ 
aſcha ( e ig feinen Abſchied noch nicht ur 
ten; der wilde Tahir wird fein Nachfolger ſeyn, und der 
gaͤnger Gnadenbezeigungen vom Sultan lebe, welche mehr 
noch beflimmt find, ſeinen Protektor, den Seraskier, zu bes 
ſchwichtigen, deſſen der Sultan unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden ſehr bedarf ; er iſt es, der die Polizei leitet und den Kom⸗ 
lotten und Meutereien zuvorkommt; es ift ein Greis voll ex 
en und Thaͤtigkeit, und in dieſem Augenblicke ſehr nöthig. 


Schweden. 


Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgenden Artikel. Vom 
Rhein, Dezember. Beinahe en g beſchaͤftigen ſich die 
8 Blätter beſonders die Staatszeitung, mit Be⸗ 
anntmachung der Protokolle der Freiherren v. Düben und 
v. Vegeſak, mit Andeutungen und Vermutungen über die 
Verſchwoͤrung gegen die jetzige Regierung, ſo daß den weni⸗ 
er Aufmerfamen im Auslande leicht bange für manche hohe 
erſon werden dürfte. Die deutſchen und franzoͤſiſchen Zei: 
tungen haben ſi bis jetzt meiſtens damit begnügt, blos refe⸗ 
rirende Artikel über dieſen Gegenſtand zu liefern, die ganze 
Empörung als fehr unbedeutend zu behandeln, und auch die 
übrigen Kabinette Europa's ſcheinen gefliſſentlich davon keine 
Notiz nehmen zu wollen, wahrſcheinlich weil die ſchwediſche 
Regierung nicht wie bei fruͤhern ähnlichen Anlaffen fie zu theil⸗ 
nehmender Kenntniß aufgefordert hat. Da nun der Erg 
ar nicht mit den Hoffnungen gewiſſer Perſonen uſammen⸗ 
Rinne, fo fing man die Sache anders an. Ein Seekapitain 
„trat auf in Verbindung mit einem auf die Poſt gegebe⸗ 
nen Dreh, aber auch feine Bemühungen mißlangen, ke 
ſender dieſes kennt Schweden, Deutſchland, Stockholm und 
ien, er hat mit Ruhe eine Zeit lang dem Gange dieſer Vor⸗ 

fälle zugefehen; er würde darüber geſchwiegen haben, wenn er 
es nicht fur Pflicht hielte, der Welt zu ze gen, auf welche 
Weiſe ein verehrter Prinz komp eomitkirt worden. Empoͤrt 
hierüber erlaubt er ſich nun durchaus umparteiifch die ſoge⸗ 
nannte Verſchwͤrung darzuſtellen. Zwei arme Freiherren 
uchen Mittel ſich aus der Verlegenheit zu helfen, und wenden 
ich, da de in Schweden nicht mehr exiſtjren konnen, an den 
rinzen Guſtav Wafazin Wien. 25 Ben die Geheimniß⸗ 

} Prinzen ihre Dienſte an; der Prin 

kann 1 nicht brauchen; f bitten um Anſtellung in der kai 
Öftreichifchen Armee, der Prinz iſt nicht gefonnen, fie zu em⸗ 
pfehlen. Mit einer Bogen nterſtuͤtzung entlaſſen, 
kommt der Eine, Freiherr v. B., ſpaͤter wieder nach Stock⸗ 
holm, und ſtatt dankbar zu ſepn, eröffnet er dem jetzigen Kö⸗ 
nige, welche Entdeckungen er in Wien gemacht habe. Nach⸗ 
dem ihm nun aber verſchiedene Pläne 10 1 waren, wen⸗ 
deke er ſich an ſeinen Freund D., der noch in Wien war, und 
den der Prinz aus Mitleid und der immerwaͤhrenden Vorſtel⸗ 


vollen, und bieten dem 


3 


kan, we 5 1 5 en 
au ehe einiger mit Wobithaten beehrt hatte, Dach 
1 
bei auswärtſgen 
n g 1 
— b t von 

emein bekannten, verehrten Prinzen anzunehmen, und was 
gehen auch den Prinzen En g 
: 2 Wie können 

$ geringfte zweideutige Licht 


dust 

De Ober liegt in dem 

Renten Beweis, daß er im Stande waͤre, 8 
dem che Konfpiration einzulaffen? Auch das kann ſicherlich 
wer men nicht zur La 
u . Schweden N 
f echt ſchriftli 
aſelb 


ri 
eben, die der fru 
der Dankbarkeit und 9 —.— 


Danemark. 

Der Altonaer Merkur enthält Folgendes aus Ko⸗ 
an 5 n, vom 22. Dezember. Schon im vorigen Monate 
iſt ein Auerhöchftes Reſkript an die Miniſter Grafen v. Moltke 
und v. Stemann und an die Konferenzräthe Oerſtedt und 
Nardo, welches die ſchließliche Bearbeitung der beſon⸗ 

en Geſetze wegen Einführung von Provinzialftänden für Dä- 
N 5 und fuͤr die e donde Schleswig und Holſtein be⸗ 
ite In dem Re 2 5 wird dieſen Kommiſſarien, welche 
gen Jahre die Vorarbeiten zu den erwähnten Geſetz⸗ 
uͤrfen zu befgrgen hatten, anbefohlen, die über diefe Enk⸗ 
von 8 a 2 Innen and Dänemarf 

4 . thu ema en emerfun * 
ſchlaͤge näher zu prüfen, bei dieſer Prüfun aber ſtets ba gu 
eben, Dar, die Einrichtungen, fo weit Lofalitäten und befon- 

re Verhaltniſſe dies zulaſſen, für das Königreich und die 
man bümer übereinſtimmend getroffen wurde, und dem⸗ 
chſt de aufs Neue auszuarbeitenden Entwuͤrfe an die reſp. 
anzeleien gelangen zu laſſen, damit fie durch dieſe Sr. Maj. 
10 1 Könige zur endlichen regen Beſchlußnahme vorge- 
12 werden konnen. So ſollen nach dem Allerhöchſten Willen 
— Delfeitigen Erwägungen in dieſer wichtigen Angelegenheit, 
ie fie es erfordert und verdient, bis zu ihrer voͤlligen Beendi⸗ 
Sand fortge etzt werden. Dennoch dürfte dieſe, nach nicht 
daß inger Zeit, zu erwarten ſeyn, da es bekannt genug iſt, 
ae die moͤglichſte def Ahn en dieſer Angelegenheit eben fo 
dr der Allerhoͤchſten Abſicht enkſpricht, als eine gründliche 
earbeitung derſelben. 


N Miszellen. 

N rent furt a. M., vom 27. December. Unter der Ueber: 
it; Die Friedens⸗Gefangenen, enthält das heutige 
we al de Francfort Folgendes: Ficheig wen ann 
zie — u der Belagerung eines feſten Platzes verwandt; ſie 
nr N Parallelen, errichten Batterien, beſchießen den Platz 
worten fen Tauſende von Bomben. Die Belagerten beant⸗ 
die dez das Feuer, und während eines ganzen Monats werden 
Wündeten und das umliegende Terrain mit Todten und Ver⸗ 
beiße ten bedeckt. e n nun vielleicht, daß dies Krieg 
aber da täuscht Ihr Euch gewaltig. Lord Palmerſton 


de ſchaltet werden wird. 


erklart bei Gelegenheit der Wahlen, daß diejenigen, die dies 
Krieg nennten, ſich vollkommen im Irrthum befanden, u 
der Mare U Gerard 2 85 es nicht zu, daß man die in feine 
ande gefallenen Holländer in den Marſchrouten, die er für 
te außfertigen laßt, eee nenne, indem es 
einen Krieg gaͤbe. Es kommt jetzt zunächft darauf an, ein 
neues Woͤrterbuch herauszugeben, worin Bomben, Granaten, 
Kanonenkugeln, Pulver und Patronen als Friedens⸗Muni⸗ 
tion bezeichnet we „Wir find es gern zufrieden; nur Eins 
ſetzt uns einigermaßen in Verlegenheit: Wenn nun die gefan⸗ 
en genommenen Holländer keine Kriegsgefangene ſind, was 
ind ſie denn? „Es ſind Maͤnner“, lac ein Belgiſches Blatt, 
„die in Folge von Zwangs⸗Maßxegeln verhaftet worden find.” 
Wahrlich, eine feltfam motivirte sch Es bliebe ſonach 
nichts uͤbrig, als die Garniſon von Antwerpen vor Gericht zu 
ſtellen, weil ſie ſich des ſonderbaren Vergehens ſchuldig ge⸗ 
macht habe, den Zwangs⸗Maßregeln Miderltand zu leiften, — 
eine gehend, das ae Zweifel in das Geſetzbuch einge⸗ 
ittlerweile ſchlagen wir vor, da Bom⸗ 
en und Kanonen Zeichen des Friedens ſind, die Tapfern, die 
bis zum letzten Augenblicke die Eitadelle vertheidigt haben, 
Friedens⸗Gefangene zu nennen. Der Titel iſt ehrenvoll; 
nur die Sache iſt ſeltſam. 


Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. vom 25. Dezember: 
In verwichener Nacht 25 755 eine Feuersbrunſt in dem Pa⸗ 
lais der Frau Graͤfin von Reichenbach⸗Leſſonitz — dem ehema⸗ 
ligen rothen Haufe — auf der Zeil. dieſes Palais noch 
nicht einmal ſertig gebaut, und nur das Hinterhaus bewohnt 
iſt, oe das Feuer in dem Dache des Seitengebaͤudes aus: 
brach, ſo wird vielſach behauptet, das Ei fei angelegt wors 
den, obwohl es doch auch möglich iſt, daß es durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Arbeitsleute enkſtanden ware. Der Dachſtuhl 
annte zum Theil ab. Ein junger Mann, welcher beim Loͤ⸗ 
ſchen 2 Stockwerke herabſtuͤrzte, wurde bedeutend verwundet. 


Man ſchreibt aus Darmſtadt, vom 25. December: Der 
Großherzogl. Heſſiſche Geheime Hofrath Kuͤſter 1 zur Ueber⸗ 
nahme der Königl. Hof⸗Theatex⸗Intendanz zu München mit 
dem Gehalte von 3000 Fl. und einer 3 Penſion be⸗ 
rufen worden. 


u 


Dresden, vom 15. Dezember. Zu den intereffanteften 
neuern Reiſenden gehört Or. Pöppig, ein geborner Leipziger, 
der groͤßtentheils aus eigenen Mitteln zehn Jahre lang große 
Ben durch Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika gemacht hat, RR jetzt 
in feine Vaterſtadt zurückgekehrt iſt. Durch feine alljährige 
Naturalienſendung in die Muſeen und botaniſchen Gärten, 
worauf man ſubſkribirte, erwarb er ſich um die Naturgeſchichte 
bleibende Verdienſte, die auch in Frorieps Notizenblakt häufig 
erwähnt worden find. Naturforſcher im weiteſten Sinn, Geo⸗ 
graph, Sang und Sprachforſcher, ſammelte er den Stoff 
2 einer e der wir mit Verlangen entgegen⸗ 
ehen. Am 6. Dezember hatte ſich im geräumigen Ha 
wo Profeſſor Reichenbach jetzt feine naturhiſtoriſchen 'orleſun⸗ 
gen und auch außerordentliche unentgeldliche Vorträge fuͤrs 
ganze gebildete Dresdner Publikum, letztere vor einer Zahl von 

ühörern und Zuhoͤrerinnen, hält, e ne eben fo zahlreiche 
als glanzende Geſellſchaft (auch der Prinz Johann und feine 
Gemahlin befanden ſich dabei) zu einem Vortrag des von Leip⸗ 
dig bier anweſenden Dr. Poͤppig, worin er die Reſultate ſei⸗ 


Anden, und 


* 


war, heſchraͤnkte er ſich nur auf feine Reife in der ſudli 


die eigenthuͤmlichen klimati 


wenn der Inhalt deſſelben hier kurz angefügt wir 
dem Berichterſtatter um einen Totaleindruck zu thun 
en He⸗ 
miſphaͤre in den Jahren 1827 bis 1832, und dies bewog ihn, 
die Erfahrungen feiner, erſten Reiſejahre — Weſtindien und 
Nordamerika — unberuͤhrt zu laſſen. Mit der Schilderung 
der Reiſe um Kap Horn alben „ verglich der Vortragende 
\ in 1 chen Verhältniffe des höhern und 
niedern Chilis, feiner nördlichen und ſuͤdlichen Hälfte, und 
beſchrieb die Freuden des Sommers und die volksthümlichen 
Scenen, die ſich in jenem Lande dem Beſchauer darbieten. Eine 
kurze Schilderung der Andennatur und der eigenthuͤmlichen 
Art, in ihnen zu reifen, ſchloß ſich an. Nach Peru übergehend, 
ab er eine kurze Anſicht der undurchdringlichen Bergwaͤlder 
er Jung pedo, dg es klaſſiſchen Bodens, auf dem einſt 
Ruiz und Pavon, die . der eden la fen 2 ge⸗ 
ſtanden hatten. Seinen Abſchied von dem äußerſten Marks 
eine Europaͤiſcher Civiliſation nehmend, beſchrieb er dann die 
he auf dem Huallaga, und feinen 18monatlichen ifolirten 
Aufenthalt unter den rohen Indianern des wenig gekannten 
Maynas; die Lebensart des Landes und die ſonderbare Lage, 
in die er ſich dort, als der einzige Europäer in einer weiten 
een zu fah. Weiterhin ſchloſſen ſich Nachrichten an 
ber den Zuſtand der Gegenden am Amazonenſtrom, uͤber die 
ge 78 5 5 traurige Lage Braſiliens, und die ſichtbare Rück⸗ 
ehr ſeiner Bewohner in die primitive Barbarei. Der Schluß 
des Ganzen bildete die wohlbehaltene Zuruͤckfuͤhrung der Zuhoͤ⸗ 
rer aus dem Innern Braſiliens nach dem alten Europa. 
— — ——ä— — —ę—P.ũä ' — —— — 
* Abſchied vom Bielaſchen Kometen, g 
Heute, bei anbrechender Morgendaͤmmerung, glaube ich 
noch eine f wache Spur von demſelben unter dem Sternbilde 
des Einſiedler⸗Vogels wahrgenommen zu haben. An eine ei: 
gentliche Beobachtung war aber nicht zu denken. Morgen iſt 
um dieſelbe Zeit noch Mondfchein, und mit ihm, allem Ver⸗ 
muthen nach, fuͤr die nördlich gelegenen Sternwarten die Moͤg⸗ 
lichkeit voruͤber, den Kometen bei feiner immer zunehmenden 
Entfernung von uͤher 22 Mill. Meilen, bei feiner verhaͤltniß⸗ 
1 Lichtſchwaͤche und dem tiefen ſuͤdlichen Stande, noch 
ein Mal zu erblicken. Bei ſeiner naͤchſten Wiederkehr im 
Sommer 1839 bleibt er, von uns aus geſehen, beftändig über 
20 Mill. Meilen noch jenſeits der Sonne, alſo ſehr entfernt, 
und hinter deren Strahlen er - 
Im Anfange des Jahres 1846 wird er zwar am Abend⸗ 
himmel durch die Fiſche und den Wallfiſch ſeinen Lauf neh⸗ 
men, aber der Erde nicht viel naher kommen, als er derma⸗ 
len 1 5 uns befindet. Von da an wird jedes Mal ſeine 
dritte Wiederkeht, alſo ſtets nach zwanzig Jahren, uns eine 
immer ſichtbarere Erſcheinung deſſelben bringen, und zwar die 
ſchoͤnſte im Herbſte des Jahres 1945, wo er gegen Ende No⸗ 
dembers der Erde bis auf eine Million Meilen nahe kommen 
wird, was wir alſo ſchwerlich zu erleben hoffen duͤrfen. 
Breslau, den 4. Januar 1833. 5 
v. Boguslawski. 


erregen, 
Da rs 


Napp os 
Es iſt ſchwer ein Athlet, mer ein Jongleur, noch ſchwe⸗ 
rer ein Herkules zu ſeyn. Athlet und Jongleur oder Jongleur 
und Herkules in Einer Perſon ſetzt uns in Erſtaunen. Und 


ner Reiſe mittheilte, und wozu im Voraus eingeladen worden 
war, eingefunden. Es mag wohl ein 3 dee 8 oe 
kurz 1 


— 


r a Einer alle drei in c vereinigt, 
was wir ſagen, wenn er aber gar erſter A 
und Bern feiner Zeit in, ic 8 vn 
ken ſollen. Zum Gluͤck läßt ſich das Denken im vorliegenden 
Falle durch Sehen erſetzen, und der unterzeichnete Anonymus 
erklärt hiermit, daß er aus dem ff wünfcht, es möge ſich jeder 
davon überzeugen, daß Herr Rappo wirklich ausge N was 
er verkündet. Der Anonymus berſteht von der Kunſt des 
Hrn. Rappo zu wenig, um fie zu beurtheilen; allein on 
iſt er uͤberzeugt, daß ax die großen ſchweren eifernen Kugeln 
jedem vergoͤnnt find, in die Hand zu nehmen, den Hals bre⸗ 
en würden, wenn er fie aus der Höhe, bis zu der Ray po 
ie ſchleudert. mit dem Nacken (alias Genick) auffangen follte 
wie dieſer. Was die Seſſion in der Luft bettifft, zu der appo 
aus der wagerechten Stellung an einer Säule gelangt, fo hatte 
Anonymus ka von einem Jufchauengen Weofeffor ſa⸗ 
gen zu hören, aß Rappo's ganzer Oberkoͤrper bei dieſem 
Kunſtſtuͤck von einer einzigen Muskel gehalten wer 
muͤſſe. Wer noch nicht kam, ſah und ſtaunte, der komme 
ſehe und ſtaune, und hoͤre dabei auch ſehr Erfreuliches = 
namlich das ausgezeichnete, trefflich eingeuͤbte en. 


ſche Orcheſter. 2 


Zweifylbiges Syibenräthfel. 

Iſt ein Fabrikgebäude die zweite, 

So find von der erſten die Zimmerwaͤnde. 

Die Fabrikanten aus lieblicher Beute 

Bereiten und ſpeichern dann liebliche Spende. 

Wenn feſtliche Spenden das Ganze beftralt, 

Iſt's ſelber wohl Spende und bunt bemalt. 
K. 


T beater- Nechrrcht — 

Sonnabend, den 5, Januar 1833; Zum drittenmale: Ein 
Stündchen Incognito. Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. 
C. Toͤpfer. Hierauf: zum drittenmale: Die Flit⸗ 
terwochen. Luſtſpiel in 2 Akten nach Scribe, Me: 
lesville und Carmouche. Zum a zum 
W Die Pa pageye. Poſſe in 1 Akt von 

arlois. 

Sonntag, den 6. Januar: Der Bergmoͤnch. Romanti 
Zaüber⸗Pantomime in 3 Akten mit Tant. Muſik br 
Wolfram. 8 

F. 2. © . 7. I. 6. R. J III. 
F IL UI. 
F 


i Verfammlung des  Gewerbevereing: Montag den 7. Ja- 


nuar, Sand⸗Straße Nr. 6, Abends 6 Uhr. 


Has A Sad serie ‚·r*ꝛ . . um ̃ . ̃ UNLLSE 
Denen hochverehrten Herrn Staͤnden, Goͤnnern und 
Saen el im Kreiſe und hieſiger Stadt, p wie allen auswaͤr⸗ 
em mich betroffenen 


fo wiſſen wir nicht, 


gen Edlen, welche Ihre Theilnahme an de ) 

arten Geſchick durch edelmuͤthige a en 7 bethätigt ha⸗ 
=. 85 ich hiermit meinen innigſten Dank. Der Allguͤtige 
erſetze? 


nen ſolches in dem erſt angetretenen Jahre durch reich⸗ 
lichen Segen, und erhalte mir ochderen Gewogenheit. 
Pol. Wartenberg, den 2. 10 1833, 01 


C. W. Kloͤtzel, 
Gaſtwirth zum eiſernen Kreuz. 
Mit einer Beilage. 


4 


Er ; 7 ; 


Beilage zu Nr. 5. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 5. Januar 1833. 


Todes Anzeige. 2 
Geſtern Abend halb 9 Uhr endet nach 6ſtuͤndigen Lei⸗ 
den am S lagfluſſe unſer geliebter Vater, der Koͤnigliche 
Hofrath und Brunnen⸗Arzk Dr. Foͤrſter im beinahe vol⸗ 
lendeten 73ſten Lebensjahre fein uns theures Leben. Unſern 
geehrten Vermandten und den vielen Freunden des Verſtor⸗ 
deut agen tief betruͤbt dies zur ſtillen Theilnahme erge⸗ 
en 2 

Landeck, den 31. Dezember 1832. 
die hinterbliebenen Kinder. 
* Erwieder ung. f 
Mit Bezug auf die vielfach an mich en Anfragen, 
wann die 2te Etage des auf der Albrechts⸗Stkraße Nr. 13 ges 
1 Hauſes anderweitig vermiethet werden wuͤrde, beehre 
ich mich zu erwiedern, daß das quaͤſt. Lokal durch die erfolgte 
Verfetzung des jetzigen Miethers von Zerming Oſtern g. an 
mit oder oͤhne Stallung und Wagenpaͤtze weiter vormiethet 
werden kann. Zugleich iſt in gedachtem Haufe eine Stube für 
einen einzelnen Herrn während des bevorſtehenden Landtages, 
ſo wie außerdem Stallung für 6 und reſp. 1 Pferd nebſt Wa⸗ 
genplaͤtzen zur Miethung anzuempfehlen. Das Naͤhere bei 
der verwittw. Vogt in demſelben Hauſe zu erfragen. 


Die Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung von 


F. E. C Leuckart in Breslau 
empfiehlt ſich zu geneigten Beſtellungen auf: 
Die achte Auflage 


8 
Converſations-Lexikons, 
in 24 Lieferungen zu 16 Groſchen. 
Leipzig, im Januar 1833. F. A. Brockhaus. 


Trotz der vielen Verſuche, die in den l tzten Jahren gemacht 
worden ſind, die Leipziger Original⸗Ausg be des Converſatjons⸗ 
rikons zu verdraͤngen, hat ſich die hellnahme des Publikums 
r dieſelbe nicht vermindert, und der zweite Abdruck der ſieben⸗ 
ten Auflage, der 1830 in 14,000 Exemplaren erſchien, iſt wie⸗ 
am völlig vergriffen. Dankbar für dieſe Theiln ahme, die in 
der Geſchichte der Literatur ohne d und erfreut Über 
die rühmliche Anerkennung, welche dieſes Werk auch im Aus⸗ 
lande findet, da ſelbſt literariſch reiche Länder, wie in der neue⸗ 
en Zeit Frankreich und England, es als Grundlage oder Vor⸗ 
Id ähnlicher Unternehmungen benutzen, habe ich bei der achten 
Auflage keine Koſten und Mühe geſcheut, um dem Werke einen 
Öhern Grad von Vollkommenheit zu geben, und erlaube mir 
ieruͤber nur Folgendes zu bemerken: 5 
1) Das ganze Werk wird von mehr als zwanzig deutſchen 
Gelehrten, die ſaͤmmtiich in der Literatur und Wiſſenſchaſt hoch⸗ 
Nn ſind, und die in der Vorrede genannt werden ſollen, 
gründlich revidirt, und vorzüglich darauf Rückſicht genom⸗ 
men, daß das Mangelhafte durch Einſchaltung neuer Artikel 


und Kortführung der Früher aufgenommenen bis auf die neuefte 
Zeit ergaͤnzt, das Ungehoͤrige ausgeſchieden und auf Reinheit der 
Sprache die größte Sorgfalt gewendet werde. Der reiche Stoff, 
den das „Converſations⸗Lex kon der neueſten Zeit und Literatur“ 
. 1 5 wird 7757 Be ER 75 und ae : 
ſaͤttig benutzt, geſchichtliche Art kel zu ergänzen und willen 
en zu berichtigen, jenes Werk behält jedoch ſei⸗ 
nen felbſtſtändigen Werth und fein Intereſſe und wird fort: 
fahren, durch eine ausführliche Darſtellung der Zuftände der 
Gigenwart ſich den ausgezeichneten Beifall zu erhalten, mit wel⸗ 
bade 2s die achtbarſten Wortführer im Publikum empfangen 
aben. 

2) Im Aeußern wird dieſe achte Auflage mit der ſiebenten 
übereinjiimmen, aber durch eine beſondere Einrichtung wird es 
moͤglich gemacht, den Druck des ganzen Werkes glich charf her⸗ 
zuſtellen; das Papier fol noch 2 und gleichmaͤßiger, der 
Druck noch correcter ſeyn. £ 

Hiernach darf ich in dieſer achten Auflage ein mehr⸗ 
fach bereichertes, überall verbeſſertes un 
vervollſtändigtes Werk verſprechen. BAT 

Der Preis des Con verſations Lexikons hat ſtets für beifpiel- 
los billig gegolten und nur die ſtarken Auflagen machten es möͤg⸗ 
lich, gegen 700 Bogen auf weißem Druckpapier für 15 Thaler 
5 liefern. Indeß war dieſer Preis trotz feiner Billigkeit für 

jele zu hoch, da er guf einmal entrichtet werden mußte, ich glaube 
daher den Wünſchen eines großen Thells des deutſchen Publi⸗ 
Aube e wenn ich die Erſcheinung der achten 
uflage 
24 Lieferungen, deren zwei einen Band 


bilden, ja 

und wovon jede beim Empfange zu bezahlen ift, ankuͤndige. Die 

Lieferung koſtet i 
auf weißem Druckpapier 16 Gr. 
auf gutem Schreibpapier 1 Thlr. 

auf extrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 12 Gr. 

und da jede 4—6 Wochen beſtimmt eine Lieferung erfcheint, fo 

vertheilt ſich die Ausgabe für das ganze Werk auf zwei Jahre 

und wird daher auch dem Minderbemittelten nicht ſchwer fallen. 


Zu dieſen Bedingungen kann jede Buchhandlung 
des In- und Auslandes, die achte Auflage des Conv.⸗ 
Lex. liefern und die erſte Lieferung wird im Februar zu 
erhalten ſeyn. rg 


Denen aber, die ein aͤhnli j greiches, 
und deshalb auch Pt: Wik a den me 
Joh. Hübner's Zeitungs: u. Converſations⸗ 
Lexikon. Einunddreißigſte Auflage, dem 
jetzigen Stande der Cultur angemeſſen und mit 
vorzüglicher Ruͤckſicht auf die naͤchſte Vergangen⸗ 


68 
heit und Gegenwart, beſonders Deutſchlands, er⸗ 
weitert, umgearbeitet und verbeſſert von F. A. Ruͤ⸗ 
der. Ein vaterländifhes Handwoͤrter⸗ 
buch. Mit 150 Bildniſſen von vorzüglich ausge⸗ 
zeichneten Deutſchen. Vier Theile. Gegen 200 
Bogen in gr. 8. auf gutem Druckpapier. Leipzig, 
1824 —27 j 5 

und will daſſelbe, ſo weit der freilich nicht bedeutende Vorrath 


reicht, für den ungemein billigen Preis von fünf Thalern er⸗ 


laſſen. Das Werk wird für des Beduͤrfniß Vicler ausreichen, 
es hat ſich eine lange Reihe von Jahren bewaͤhrt und iſt voll⸗ 


ſtaͤndig durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Ring Nr. 52. 


* 


eute iſt bei uns fertig geworden, und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring u. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
5 Specialkarte von 
Antwerpens Umgegend. 
Zur Verdeutlichung der Kriegsoperationen. 
Entworfen von W. C. v. Barſel. 
Fol. Preis: ſchwarz 5 Sgr., dieſelbe colorirt 7 Sgr. 
Obige Karte gemwäbrt eine genaue Ueberſicht der einzel⸗ 
nen Ortſchaften bis Bergen⸗op⸗zoom, Breda, Tornhout, 


Tilburg, Dieſt, Löwen, Brüffel ꝛc. 
Weſel, den 30. November 1832. 


Beckerſche Buchhandlung. 


0 In der Rein'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen, und in G. P. Aderbolz Bud» und Muſik⸗ 
andlung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 


Der vollkommene Stubengaͤrtner, 
oder Anweiſung, 
die ſchoͤnſten Blumen im Zimmer und vor dem Fenſter 
zu ziehen, um das ganze Jahr über Blumen zu haben. 


Von J. E. von Reider. 
gr. 8. geh. Preis 22 ½ Sgr. 

Dieſes Werk umfaͤngt das Ganze der Blumiſterei und die 
au alle bekannte, fe und merkwürdige Pflanzen in 
der Stube in hoͤchſter Vollkommenheit zu ziehen, ſo wie auch alle 
beliebten Pflanzen fuͤr den Wintergarten zu treiben. Man findet 
darin deren Kultur EA eſchrieben als ſelbſt in den 
groͤßten Werken dieſes Faches, ſo wie auch hierbei die Mittel 
egeben find, ohne Anstrengung und Koſtenaufwand alle 
Blumen zur hoͤchſten Vollkommenheit und frühzeitig zur Bluͤ⸗ 
Sen. bringen, n fie ſicher und ſchnell zu vermehren. 
l Ganzen ſind Erfahrungen zum Grunde gelegt, welche 
De Blumenfreund freundlich e und ihn vollkommen 
friedigen werden. TER A 


Die Buch, Muſik⸗ und Kunſthandlung bei F. E. C. 

Leuckart in Breslau (am Ringe 2 52.) dafi e 
bedeutendes Muſikalien-Lager, 

welches das Gediegenſte der aͤltern und neuern muſikaliſchen 

Litteratur in ſich faͤßt und mit den allerneueſten Erſcheinungen 

aus dieſem Gebiete poſttaͤglich bereichert wird, zu fortdauernd 

geneigter wem ai dieſe darf aber auch zugleich unſer 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
Anſpruch machen, da daſſelbe durch die Reichhaltigkeit der dem⸗ 
enuͤgend zu entſprechen. 
5 Die auf das billigſte geſtellten Bedingungen dieſes ſo 
verabreicht. 
— —-—¼— 
In Beziehung auf meine Ernennung zum Notarius publi- 
zeige ich ergebenſt an, daß ich taͤglich des Morgens 
11 Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in meiner Woh⸗ 
6, neben dem blauen Hirſch) anwe⸗ 
ſend und zu ſprechen bin. 
Krull, 
Stadt⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Kommiſſſarlus. 
Mechaniſches Kaſperle⸗Theater im blauen Hirſch. 
„Die zudringlichen Freier, oder: Hat man nicht Noth mit eu 
Maͤdchen.“ Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von Hafner. Zum 
Carl Eberle, Mechanikus. 
f. 
ringend verdaͤchtig, 
durch Ueberreiten den Tod eines vierjährigen Kindes verur acht 
und Givilbehörden werden daher dienſtergebenſt erſucht, denſel⸗ 
ben, wo er fich betreffen laſſen follte, zu arretiren und ſicher an 
Breslau, den 2. Janu 8 
‚ x Das Königl. Inqufſitorlat. 
e n 
Da Franz Runkel iſt 26 Jahr alt, 5 Fuß groß, hat braune 
aare, bee te Stirn, blonde a 33 en, 
take Naſe, 


auf das zweckmäßigſte eingerichtete 
ſelben einverleibten Werke im Stande iſt, allen Anforderungen 
äußerst gemeinnützigen Inſtituts werden auf Verlangen 
cus im Departement des hie ſigen Koͤnigl. n 
bis 
nung (Schuhbruͤcke Nro. 
Breslau, den 3. Januar 1833. 
Sonnabend den 5 Jan. zum erſten Male wird aufgeführt: 
neue Ballets und Transparente. Anfang 7 Uhr. 
Steckbrief. 
Der Baͤckergeſell Franz Run kel erſcheint d 
zu haben, ift aber von hier flüchtig worden. Alle reſp. Militärs 
as unterzeichnete Inquiſitoriat abliefern zu laſſe 
d zeichnete Inquiſt N ſſen. 
nal e m t. 
W Mund, blonden Bart, rundes Kinn, 


Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe, kleine Statur. 


— — — —ꝑꝓœ 4 

Die Weihnachtszinſen von den Boͤrſen⸗Obligatio⸗ 
nen werden den 7ten und 8ten Januar Fünftigen Zah: 
res, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Amts⸗ 
Zimmer auf der Boͤrſe, jedoch nur unter Beifügung 
eines Verzeichniſſes der Nummern und Summen der 
abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 8 

Breslau, den 29. December 1882. 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten: 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


lares, oval 
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In der a“ von Aug. Schulz und Comp. in Breslau 
Ä (Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen) 
i find folgende neu erſchienene Werke vorräthig: 


Geſchichte, Erdbeſchreibung und deren Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften. 


Damberger, J. F., Fürſtenbuch zur Fͤrſtentafel d. euros 
Dee iaatengefhihte, W. ae 5 eg 


Regen 
21784 S 9 Welt, eſch. f. d. kathol. 1 7 Bochn. 
= 1. 20 0 8, Min tlr. 11% Sgr. 
N 418 5 ff. v., 1 Rußlands und Peters d. Bet. 
Aus d. Franz. von C. D. H. Grimm. 3 Bdochn. 8. geh. 
Halberſtdt. 1 Kt 
‚Sensaiog. hiſt. ſtatiſt. All manach f. 1833. 12. get 


Brauns, ee L., Amerika u. die moderne r 
22 ½ r. 
Bathıtı, ©. 1305 v., Geſchichte von Polen. 9 . 


geh 
Ra ah Fr. v ache Europa? ſeit dem Ende d. 5 
gr. 


Beh de Bb. g 3 Rtlr. 
cg g „W. C, e Jahrbücher. 18 set 4. 
2 J. W., Geschichte Griechenlands, er 
> e 3 Kunde bis a. unsere Tage, Ir Theil. 
4 Ktlr. 
enge e 5 G. Fr., Lehrb. d. ame BZ ei 


den? Etu 
Sgr. 


Taf 2 alle Theile d. 5 21 En 12. 
r. 

Jahrbuch d. Reiſen u. neuſten Statiſtik, Jh n Der: 4 
bindung m, einigen Gelehrten heraus eg. v. C. F. Voll⸗ 
rath Hoffmann. 11 Jahrg. m. 3 Sa u. 1 Kart. 
gr. 8. 9055 9 2 Rtlr. 7½ Sgr. 
Allgem. Erdkunde. Ein Sehe und Leſebuch f. 


Braun 
Sale 19 Bdchn. Mathemat. Erdkunde. 8. 


9 In 10 Sgr. 
hſe „l em; Schul⸗ Atlas nach ein. neuen Methode, 
” gc die Vortheile d. Unterrichts nach Wandlaften Rei, d. 


Gorzigen de TIER geogr. Unterrichte gewähren, ver» 
einiget. 4. Ga 1 Rtlr. 
Sommer, J. G., Taſchenb. z. Verbreit. geogr. Senn iffe. 
117 Jahrg. f. 1833. M. 5 Kupf. u. Sa Ack 7. „ Egk. 
Berghaus Deutſchlands Höhen. Beitrige z at 
ani fen. a Der Franken⸗ Jura und d. 
Fichtel⸗Gebirge. Sgr. 
Karrer, Ph. J., Au führ biste Geographie f. . ee 
Manu faktürlſten, Fabrikanten, Pharmaceuten, Gewerbs⸗ 
männer u. And. Ir Th. Einleit. u. k. k. oͤſterr. Staaten 
enth. 2te Aufl. gr. 8. (ugsb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Schoͤne Wiſſenſchaften und bildende 
KKuͤnſte. 
Milton’ 8 verlorenes Paradies i. deutſch. Here überf. v. 


C. F. v. Roſenzwei ag 8. Lpz. 1Ntlr. 95 % 
Se Blcalı ee NE Rülr. 
i 5 H., Die e zu adrid, u. d. PEROHIe 


k x el⸗ ⸗Novelie. 2 Thle. 
Blau 7 2 Ktlr. 15 Sr. 


uſchw. 
Obring, un Phantaſi egemaͤlde f. 1833. 1 5 
Gubitz F. d e deutſcher Bühnenfpiele 1 . 
1833. 8 h. Ber gr. 


Bar bier, A., Geek d. 11 8 Ration. Rn d. 28855 
G. Foͤrſter. 8. Quedlin 
Hersdorf, W. b., Renate. 2 Bde. 8 8. Lpz. 1 Rtlr, 9 
Lady Johanne Gray, d. Unf uldige. 8 Gemaͤ 
rei — W. Scott von H. 


Celle Ein Taſchenb. f. Freunde d. Tonkunſt; 

von Lyſer. ir Jahrg. m. 8 Zeichn. und 4 

12. cart. Hamb. r. 

Bechſtein, L., Das tolle Jahr. 8 Be "Smile 
a. d. 16ten Jahrh. 3 Bde. 8. Stuttg 4 Rtlr. 

Sean Paul Friedr. Richter's Leben und Charakter 

Nach ſ. Be, u. andern Mittheil. dargeft, von Dr. 1 
Doͤring. M. J. Pauls Portrait. a 55 71 849. 

tlr. r. 


u. $ 1 5 Saͤmmtliche Werke. 1r Bd. 71 ie. 5 Chr 


. 8. ( 
N ER Ch. Erh. v., Gedichte. 8. ge Ent 1. 
Koͤchy, 8 „ Poetische Werke. 15 Bd. 5 geh. e. 
tlr. 


Scholler, K. Fr., Italieniſche Reiſe. mu. en & 

r. 
Freya oder eheliche Liebe und haͤusliches en % er Liebes⸗ 
und Freundſchaftsgabe. 12. carton. Ber en 
tir gr. 
Wilke Die Belagerung von Diu. Hier. Novelle a. 
d. DE Hälfte des löten Jahrhund. da 1069r 

tlr. 10 

Soſtmann, W., Peter Viſcher. Romant. dramatiſch. 
Ss 9 8 Vorzeit. In 2 Abth. m. 9. . 8. 72 


Rtlr. 5 
gal [> Fail de eme gen. 8. 


Muͤller. 2 5 > Braune 
tlr. 15 Sgr. 
beilage. 
ufi beila 8. 


1 Rtlr. 


1 Rtlx. 


Sall ER: 800 en der . oder b. Weber von 3 5 185 
Leger. net, €. „Die eee Sage. Aus d. 1 e „von 
ohnide, 8. Stralſ. Sgr. 


eo „E., Ueber d. opde und Tragoͤdie, nebſt voran 
Andeut. 192 5 ee 5 die ſchönen Kuͤnſte i dene 
gr. 8. geh. 1 Rtlr. 


Vorſtehende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen 757 775 angezeigten Werke, ſind nicht nur 


bei uns vorraͤthig, 
Abnahme bewill gen wir den üblichen Rabatt. 


ſondern werden auch Literatur⸗Freunden auf 


Verlangen gern u Durchſicht mitgetheilt. Bei größerer 
Aug. Schulz 8 b 


— 


Bekanntmachung. 
“Re einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗Unterſuchung ſind 


als wahrſcheinlich geſtohlen nachſtehende Sac en: 1) eine Guon⸗ 


titaͤt weißer Tüll, 2) ein Paar noch nicht eingefaßte blautuchne 
übe, 3) ein neues dunkelblaues weiß punktirtes Tuch von 


Leinewand, 4) ein brauntuchner e mit kleinen 


blanken Knöp'en, 5) Zwei Stud Bettuͤcher, wovon das eine 
RS, 891 13, das andere Neo. 3 gezeichnet iſt, 6) ein mit 
einem Schloß von Bronze verſehener weißer Perlengeldbeutel, 
auf welchem eine Roſenguirlande ang ibracht iſt, 7) eine grüne 
tuchene Frauenhuͤlle, 8) ein ſchwarzblaues Merino Tuch, > 
ein braunſeidenes Tuch mit blau und grüner Kante, 10) ein wei⸗ 
Fed fliches Halstuch, 11) eine blaugeſtreiſte Schärze von 
einwand, 12) mehre ſchwarzblauſeidne Flecke, angeblich von 
einem zertrennten Kleide, 13) ein rothes Mexino⸗Tuch, 14) ein 
nee ohne Aermel, von grün und ſchworz geſtreiftem 
Merino, 15) ein vierz pfliches Halstuch, von oranger Farbe, 


aus Leinwand, in Beſchlag gerommen worden. Die unbekann⸗ 


ten Eigenthuͤmer werden daher hiermit aufgefordert, in dem auf 
den 12. Januar d. J., Nachmittags um 3 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarlus Großer in dem Verhoͤr⸗ 
Zimmer Nr. 6 des Inquifitoriats anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihr Eigenthum an den in Rede ſtehenden Sachen nachzu⸗ 
weiſen, demnaͤchſt deren Ausantwortung, entgegengeſetzten Falls 
an zu geroästigen, daß anderweilig geſetzlich Darüber werde ver⸗ 
werden. BER 
Breslau, den 28. December 1832. 
Das Könialiche Jaqujſſtorfat. 


Er Auktion. 
Am 11fen d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 


tags von 2 Uhr werden im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am 


Naſchmarkte einige kleine Nachlaſſe, beſtehend in Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Januar 1833. 
a Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

„Auf gerichtliche Verfügung, ſollen den 10ten d. M. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auf dem neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗ 
Thore circa 100 Stein Zucker und zwei Faͤſſer Syrup 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung, in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Januar 1833. 


1 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Dan Iten diefes Monats, früh um 10 ht, fallen in der 
Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dohme hierſelbſt, die 
zum Nachlaſſe dis Herrn Füͤrſt⸗Biſchof von Schimonsky 
9 hoͤrigen 7 Stud Kutſchen⸗Pferde öffentlich, verſteigert wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
f Breslau, den 4. Jauuar 1833. - 

— Die Teſtaments⸗Exekutoren. 
„ Bekanntmachung 

Von dem Koͤnigl, Fuͤrſtenthums⸗Gericht wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß übe das Vermoͤgen des 
a Willich zu Koͤppernich der Conkurs eröffnet worden iſt. 


Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit vor⸗ 

geladen, in dem auf an 
den 8. Maͤrz 1833, Vormitt. 9 Uhr, 

vor dem Deput. Hrn. Juſtiz⸗Rath v. Gilgenheimb anbe⸗ 


% 


gungen in Antrag zu uns und das Re 

die Teſtamente von Amtswegen eroͤfſnet, und fe 

holt wegen der den milden Sf 

maͤchtniſſe nachgeſehen worden, anderweit niedergelegt werden. 
1 

Haͤuslers Franz 

Es werden daher alle diejenigen, welche an dem c. Wittich 


o 5 
‚raten Suppe ee el oͤnlich oder durch geſetzlich 
un 0 


zuläſſige und vollſtändig unterrichtete Bevollmächtigte, wozu 
ihnen bei ermengelnder Bekanntschaft die hieſigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Cirves, Koſch und Scholz 


vorgeſchlagen werden, in dem Partheien⸗Zimmer hierſelbſf zu 
erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤnd⸗ 
lich anzugeben, und deren Richtigkeit durch gleichzeitige Bei⸗ 
bringung der darüber sprechenden okumente, und durch An⸗ 
zeige der ubrigen Beweismittel zu begrund n. 
Diejenigen Gläubiger aber, welche in dieſem Termine den⸗ 
noch ausbleiben ſollten, werden mit allen ihren Forderungen an 
die 10 praͤkludirt, und es wird ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Neiſſe, den 22. November 183299. 

Königl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Dominit Schollendorf, Wartenberger 
Kteiſes, werden hiermit alle Diejenigen vorgeladen, we che Eigen⸗ 
thums⸗ oder ſonſtige Real⸗Anſprüche an die daſige ſog en ınnte 
Walkemühle Nr. 71, zu haben vermeinen, die am 2. Sept mer 
1762 an die Tuchmachermeſſter in Feſten berg: Chriſtian 
Weiß, Cbriſtian Gottlieb Laube, Michael Erbs, 
Johann Friedrich Nowack, Johann Michgel Laube, 
Gottfried Mettner, Ernſt Friedrich Wurſt, Gott⸗ 

ried Rietſch, Johann Friedrich Schieſche, Gott⸗ 
feier Hennig, Johann Balthaſar Meyerhoff, für 
300 Rthlr. Schleſiſch verkauft worden, binnen 9 Wochen, und 


ſfoaͤteſtens in Termino den 4. F b usr k. J Vormittags 10 Uhr 


auf dem Sqloſſe zu Scholle dorf geltend zu machen, oder zu 
gewaͤrtigen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren etwanigen 
eal⸗Anſpruchen an dieſe Walkemüble unter Auferlegung eines 
ewigen Süͤuſchweigens werden praͤkludirt, und daß ſodann nach 
Abfaſſung des Plaͤrluſtors⸗Erkenntniſſes der Beſitztitel auf dies 
ſelbe für das gedachte Dominium eingetragen werden wird. 
Wartenberg, den 11. Nov mber 1832. i 
Dias Grrichts⸗-Amt Schollendorf. 


— Bekanntmachung. 

Seit der Niederlegung der in dem nachfolgenden Ver 
niſſe aufgeführten letztwilligen Verordnung en ſind 56 
verfloſſen, wahrend dieſer Zeit iſt weder die Eröffnung. nachge⸗ 
ſucht, noch dem unterzeichneten Koͤnig ichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht ſonſt von dem Leben oder Tode der Teſtamentserrichter 
etwas zuverlaͤ iges bekannt geworden. } N 

Die betreſtenden Intereſſenten werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, binnen 6 Monaten, vom Abdruck diefer Bekannt: 
machung an gerechnet, die Eröffnung der 1 e. 

cht zu dieſem An⸗ 

ach Ablauf Se Bi werden 
> ld der In⸗ 

tungen etwa zugewendeten Ver⸗ 


2 


eich⸗ 


trage zugleich nachzuweiſen. 


George Wilhelm von Mutſchelnitz, Roͤmiſch⸗ 
} Kaiferlicher orikmeifier,. und Chriſtina von Mut: 
ſchelnitzin, geb. von Bruktin auf Priſſelwitz, vom 
2. Oktober 1679, mit 2 Privat⸗ Siegeln. 
2) Ehriſtina von Mutſchelnitzin, geb. von Pruk⸗ 
tin, vom 4. November 1679, mit 2 Privat: Siegeln. 
3) Gottfried Wilhelm von Hoͤrnig, auf Neder⸗ 
Kachel, vom 30. Abril 1718, mit 1 Privat⸗Siegel. 


ahre 


4) Johanng Eliſabetl zrnigin,, geb. 
5 von Hörnigin, geb. gon 
N mutiheimis, auf e vom 30. April 
; 18, mit 1 Brivat=Siegel>_.. 3 „ 
2 Dorothea Groß, 1 9. Dezember 1746, mit 1 ge⸗ 
richtlichen und 2 Privak⸗ Siegeln. 
aria Franziska Micky 
21. November 1751, mit 3 Prida „Siegeln. 
gnetg Juliana, geb. Lon der Heyde, auf Pfaf⸗ 
feuͤmuͤhle, vom 5. Marz 1758, mit 1 Privat: Siegel. 
8) George Rediger, Huſar unter dem Regiment von 
uttfammer, vom 6. May 1758, mit 1 Privat⸗ 


iegel. = 
9) Jakob Tworeck, Erbſaß auf dem Kloſter⸗Anger, vom 
2. September 1762, mit 1 gerichtlichen Siegel. - 
10) Johann Chriſtoph von Ferentheit zu Gruppen 
berg, vom 19. Auguſt 1766, mit 2 Priogt⸗Siegeln. 
11) Paul Tzeloſſe, Häusler in Bukowitſche (Frauwal⸗ 
„ dau), vom 13. April 1700, mit 1 gerichtlichen Siegel. 
12) Adam Gluche, aus Pav. llau, vom 14. März 1772, 
mit 2 Privat⸗Siegeln. ae r 
13) Matthäus Münch, Auszuͤger in Beoß-Mertinau, 
vom 3. Juli 1776, mit 1 gerichtlichen Siegel. 
Trebnitz, den 1. Januar 1833 
Aaͤnigliches Land: und 


Stadt⸗Gericht. 

: e 
AUnterzeichneter halt es fur feine heiligſte Pflicht, dem Direk⸗ 
tor der we eee EN Leubus, Herrn Dr. 
1 feinen innigften heißeſten Dank oͤffent⸗ 

ich an den 
dem blühenden Alker von 19 Jahren, wurde ein Opfer des 
ſchrecklichſten Wahnſinns! In einer Zeit von 21 Wochen 
ſteute Herr Or. Martini mie mein Kind in völlig geſun⸗ 
em Zuſtande wieder vor! Möge der Allmaͤchtige Ihn zum 

Frommen der Menfchheit noch lange, lange an feinem Platze 

wirken laſſen. Möge dieſe wohlthaͤkigſte der Anſtalten, durch 

die Huld unſers gnaͤdigſten Königs gegründet, immer beſtehen! 
Feſtenberg, den 16. Dezember 1832. 
Heimann Marcus Cohn. 


tc Bekanntmachung. . 

Ein mit guten Zeugniſſen verfehener kaütionsfaͤhiger Rent⸗ 
€ meister, der im Rechnüngsfach e geübt, und mit der Feder und 
den Geſetzen genau vertraut it, auch einige Forſtkenntniß be⸗ 

ſitzt, findet auf perfünliche oder poſtfreie ſchri tliche Meldung 

den 8 e 1889 Anſtellur beit EUR u, 1885 

echau bei Neiſſe, am 30. Decer . 
ee eee eee 


Redouten- Anzeige. 
Sonntag, den 6. Januar, werde ich im großen Redouten⸗ 
Saal Ball en Masque geben. rigen; 
werde ich mich bemuͤhen, das Vergnuͤgen eines 1 
likums zu erhöhen, und darf mir daher eines recht zahlreichen 
Beſuchs ſchmeicheln. 
Breslau, den 3. Januar 1833. 
2 8 Molke, Gaſtwirlh. 


. Gefittete, junge Maͤdchen, die das Pußmachen unentgeld⸗ 
lich zu erlernen wünſchen, konten ſogleich antreten in der 


Putzhandlung der verwiitweten Johanna Friedlaͤnder. 


28282 


Großer Ring Nr. 14, ſchraͤg uͤber der Hauptwache, 


eine Treppe hoch, 
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geb. Härtelin, vom 


van Aken, 


Tag zu legen. Meine Tochter Jettel, in 


Nebſt der gehörigen Ordnung 


A n z 
Heute, Sonnabend den 5. Jan. 1833, 
Erſte Hauptfütterung: 
Punkt 6 Uhr Abends. 
Der häufige Beſuch von Schauluftigen, giebt mir den an⸗ 


genehmften Beweis, in welchem hohen Grade meine Mena⸗ 
gerie allhier aufgenommen iſt; hierdurch aufgemuntert, habe 
ich die Ehre heute eine Hauptfuͤtterung des Abends, 
punkt 6 Uhr anzuzeigen, wo alsdann Herr Anton 

ie Zaͤhmungs⸗Produktion der grauſamſten und 
reißendſten Thiere in einem ſolchen Grade zu 2 Ehre 
haben wird, wie fie noch nie von einem Andern geſehen 
worden; nehmlich außer der bereits geſehenen Zaͤhmung des 
Koͤnigs⸗Tigers, des Leoparden ꝛc. wird derſelbe zu der gefleck⸗ 
ten. Hyaͤne (durch die Naturgeſchichte als das graufamſte 
Thier bekannt) unerſchrocken in deren Behalter treten, und 
dieſelbe ſowohl durch einen einfach als auch doppelten mit: 


Papier beklebten Reif nach Commando ſpringen laſſen, eine Ab⸗ 


e die gewiß Bewunderung erregen wird, indem es 
bis jetzt noch nicht. einmal von dem zahinſten Hausthier ger 
m worden; wie ſchwierig dieſe Art von Abrichtung iſt, ber 
arf keiner weiteren rwähnung oder als viel berbtauchtes 
non plus ultra zu prangen. Indem ich mir die Freiheit 
nehme, meine verehrungswuͤrdigen Goͤnner zu dieſem feltenen: 
Naturſchauſpiel einzuladen, werde ich nicht ermangeln den: 
verehrungswuͤrdigen Anweſenden eine angenehme Abendunter⸗ 
haltung zu verſchaffen. a . 83: 
Die Bude ift durch mehrere angebrachte Oefen 
geheizt. 
W. van Aken, 
. „ „Cigenthümer der Menagerie. 
N. S. Der Eigenthuͤmer kauft und verkauft alle Arten von 
auslandiſchen Thieren und Vögeln, fo wie auch 
fremde Pfauen und Waſſervoͤgel. 


Eine unverheirathete Dame, wuͤnſcht bei einer kinderloſen, 
vornehmen Familie, (oder Dame) eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
terin, noͤthigenfalls wuͤrde fie ſich auch der Aufſicht uͤber das 
Hausweſen unterziehen. „Statt des Gehalts, wuͤrde ſe nur 
um eine freundliche, anftändige Behandlung bitten. Wo zu 
erfragen? ſagt die Expedition der Breslauer Zeitung, 


Große und kleine Steinkohlen find zu den billigſten Preiſen 
zu verkaufen: Ohlauer⸗Straße Nr. 15 ann 7 
4 reale FR 


“ 


Be ee 
Erſch und Gruber, allg. Encyclopaͤdie 


er Wiſſenſchaften u. Kuͤnſte. Saͤmmtl. bis jetzt 1833 herausgekomm. 29 Bde. m. Kupf. Praͤnum.⸗Preis 116 Rtlr. 
5 42 er anz 5 (d. Werk naht befenmtlih — in, Brockhausſchen Verlage ſeiner Vollendung). kölanhel⸗ 
1 a d. 1 b & er 5 be run 95 W 40 . nn Richter, chirurg. Bibliothek. 
„complet. L. 22 r. f. 8 ½ Rtlr. aͤmmtliche Buͤcher ſind zu ARE 
a N g Antiquar Böhm in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 28. 


Bei dem Beginn des neuen Jahres koͤnnen wir nicht unterlaſſen, uns ſowohl unſern Geſchaͤfts-Freunden 
als auch dem hiefigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenft zu empfehlen und dabei den Umfang unferd Ger 
ſchaͤftskreiſes wiederholentlich bekannt zu machen. ae 
Wir beſorgen prompt und gegen billige Tantieme im Ins und Auslande: 
3 der 355 5 ul von ea 
en Ein- und Verkauf von Apotheken, 5 deren i 
3) den Ein⸗ und Verkauf von Saft, und Kaffeehaͤuſern ſo wie Fachtmigen und Berpathtriigen. 
er ebe men e von „ 9 5 f 
ubernehmen ferner gegen 1¾ Sgr. pro Hundert: g 98 
4) die Zahlung und hebung del Zinſen von Pfandbriefen, Staats⸗Papleren und Documenten jeder Art, ſo⸗ 
wohl bei der Hochloͤblichen Landſchaft, als andern reſp. Behörden und bei Privat⸗Perſonen. 
Dagegen wird: £ 
5) die Ausleihung von Geldern auf Hypotheken und Wechſel auf das prompteſte beforgt, ohne daß die Herren 
Kapitaliſten etwas dafür zu entrichten haben; 3 
6) jeder Auftrag wegen Ein⸗ und Verkauf von Staats» Papieren, Erbforderungen und Hppotheken, ſowohl auf 
Pr wech Haͤuſer, wie auch auf auswärtige und ländliche Grundſtuͤcke auf das puͤnktlichſte ausgeführt. 
ir weiſen? 2 5 i 
7) den Herren Apothekern (unentgeldlich) geſuchte rn fo wie den letzteren gegen die (bereits Öffenttich 
bekannt gemachten) gewiß ſehr geringen Gebuͤhren paſſende Stellen nach; daſſelbe iſt 
2 8) bei ‚Dandlungs-Commis und Haus-öfficianten jeder Art der Fall. 
erner werden: g = 
: 8 Penſionafren jederzeit die ſolideſten Penſions-Anſtalten und den letzteren Penſionaire verſchafft, und 
he 5 die Miethung und Vermiethung von Wohnungen, Handlungs-Gelegenheiten und dergl. beſorgt. 0 
uch werden: 5 3 
11) Lehrlinge für jedes Fach, es habe Namen wie es wolle, auf das ſchleunigſte untergebracht, und den Lehr⸗ 
herren werden jene unentgeldlich nachgewieſen. 
Außerdem werden: ; en 
12) Kommiſſions⸗Geſchaͤfte in jeder Art von Waaren und Gegenftänden übernommen, und 
13) Auktionen, ſie haben was ſie nur immer wollen zum Gegenſtande, derſelbe mag einem todten oder lebenden 
Inventarip zugerechnet werden koͤnnen, — ſelbſt Landguͤter und Häufer nicht ausgenommen — fowohl hier 
als auswaͤrts moͤglichſt ſchleunig von uns abgehalten, wozu wir höhern Orts beſonders verei— 


det ſin ne 

14) Eingaben, und Vorſtellungen in jeder Branche, Ueberſetzungen in alle und aus allen lebenden Sprachen, were 
„ den angeſertiget. — 1 

ee BE te Kunſt⸗ und Induſtrie Ausſtellung, fo wie 
ie von uns errichtete permanente Kunſt⸗ un uſtrie⸗Ausſtellung, ſo wie ; - 
16) bie. zur Bequemlichkeit des Publikums uns übertragene Haupt⸗Agentur der Liegnitzer Ruſtikal⸗FJeuer⸗Socie⸗ 
tat zur geneigten Beruͤckſichtigung. 5 0 j 8 5 
ſechsjährige Beſtehen unſers Inſtituts, fo wie die mannichfachen, uns auch von hohen Perfonen zu T 

283 N Anerkenntniſſſe erworbener Zufriedenheit ſprechen hinlaͤnglich dafuͤr, daß wir jede 

wartung bis jetzt befriedigt haben, und werden wir es auch ferner, uns zur Pflicht machen, das begründete Bere 

trauen in jeder Beziehung noch mehr zu befeſtigen, und allen Anfprüchen, die irgend an uns gemacht werden, auf das 

ͤclatenteſte zu genügen, Breslau, den 1. Januar 1833 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


ri Stettiner Bier, \ - Be 7 ; 
in ganzen und halben Flaſchen, von bekannter Güte, offer Eine anftändige Familie, kann zu ben jest angehenden 
Ark: F. Frank, Schweidn tzer⸗Straße Nr. 28. Land» Tagen eine Stube mit zwei Fenſtern, und eine mit 


Er: ö 
In vermiethen und Termin Sſtern zu beziehen iſt in der einem Fenſter und guten Meubles, vermiethen. Das Nähere 


goldenen Krone am Ringe in der Lten Etage eine Wohnung ; Nr. 38, im Gewölbe, 
von 5 Stuben mit Zubehr. 8 Ohlauer⸗Straße Nr. 38, 


* 


— 63 


Zur Anfertigung der jetzt nöthigen Vormundschafts- 
und ‚anderer Rechnungen, deutsch auch französischer 
ufsätze und Briefe jeder Art, in gefälligem, korrek- 
ten und fliessenden Styl, so wie zur Revision gefer- 
tigter Rechnungen, wird ein solider und verschwiege- 
= 5 nachgewiesen. Nikolai-Strasse Nr. 24, im 
ewölbe. 


—: ñ̃ f—.!.. 
. Bei meiner in diesem Jahre abgehaltenen In- 
ventur habe ich mehrere Dutzend schön gearbeiteter 
errn-Peruquen zurückgestellt, welche ich zu ganz 
geringem Preis, und zwar zu zwei und drei Rthlrn. 
pro Stück verkaufe. Zugleich ersuche ich meine ge- 
ehrten Kunden von ausserhalb, ihre bei mir gemach- 
ten respektiven Bestellungen gütigst abholen zu lassen. 
Schwindt, Friseur. 
Reuschestrasse Nr, 7, im ersten Viertel 
am Blücherplatz. 


Schaafe- Verkauf. 
In den graͤflich Eugen von Wrbna'ſchen Stamm⸗ 
ſchaͤfereien zu Großherrlitz nächft Troppau in k. k. 
Schleſien, find gegenwärtig 150 Stuͤck 1 Jjaͤhrige, 
dann 50 Stück ältere Sprungftähre, fo wie auch 250 
Stuͤck 1% jaͤhrige Zucht-Muͤtter von der bekannten 
reinen Herrlitzer Race, zum Verkaufe aufgeſtellt. 
Indem die gefertigte Schaͤferei⸗Verwaltung dieſes 
zur Oeffentlichkeit bringt, und zugleich allen pp. Hrn. 
Kaufliebhabern, beſonders Jenen, welche, verfpäteter 
Anfrage wegen, heuer kein Vieh mehr erhalten konn⸗ 
ten, andurch angezeiget: daß die Stahre ſowohl als 
Mütter in jeder Beziehung von vorzüglichſter Quali⸗ 
tät, und die letzteren nicht etwa Maͤrze, ſondern als 
zur Hälfte den erſten Klaſſen angehörig, zur Gruͤndung 
hochedler Pepiniéren ganz geeignet ſeyen. 
Gewuͤnſchte Wollproben und ſchriftliche Auskuͤnfte 
ertheilt der Gefertigte. 
Großherrlitz, am 20. December 1882. 
Auguſt Mayer, Verwalter. 


Gaſthof ' Verkauf. 

Ein in einer der Vorſtaͤdte Breslaus belegener, ſehr beſuch⸗ 
ter; langjährig bekannter Gafthof ift wegen Familien ⸗Verhälle 
n jen mit billiger Einzahlung zu verkaufen. Es befindet ſich 
dabei eine Brennerei und 25 18 Das Naͤhere daruͤber 

„Maͤhl. 


Schuhbruͤcke Nr. 55, bei 
Grolse ganz frische Hollsteiner 
Austern in ‚Schaalen, 
und frische Flick-Heeringe 
erhielt wiederum und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr, 40, im schwarzen Kreuz. 


— 
x 


Gefunden wurden am Soften v. M. Abends, auf der 
Straße zwiſchen Breslau und Kleinburg, ein Strickbeutel, 
worin ſich ein Beutel mit Gelde, ein Stiickzeug, ein Taſchen⸗ 
tuch und etwas Zucker befindet. Gegen Erſtatkung der Inſey⸗ 
tionskoſten kann die ſich legitimirende Eigenthuͤmekin gedachte 
Gegenſtaͤnde zurückerhalten, auf der Albrechts ſtraße Ne. 2b, 
über den Hof eine Stiege hoch, bei f 

Hindemidt, 
Gewerbe⸗Steuer⸗Amts⸗Secretalr. 


Eichen⸗Ver kau f. 

Das Dominium Bergel bei Ob lau beabſichtiget, circa 
800 Stück junge und ſchoͤne Eichen, im Ganzen oder auch ein⸗ 
zeln, ſtehend an Beſtbietende zu verkaufen, und es find dazu die 
Montage der Monate Januar und Februar d. J. na⸗ 
mentlich ber 14 7e, Z1fle und 28ſte Januar, der te, 111, 1816 
und 25ſte Februar von Morgens 9 Uhr bis Mittag um 3 Uhr 
jeden Tages anbeesumt worden. 

Indem nun Kaufluſiige eingeladen werden, in den oben 
nannten Terminen zu erſcheinen, bemerken wir noch erge 
daß ½ des Kaufgeldes im Termine, der Reſt aber vor der Ab⸗ 
fuhre des Holzes bezahlt werden muß. 

Vorzugsweiſe werden dieſe Eichen für die Herrn Gerber 
meiſter zum Schalen geeignet ſein, fie liefern aber eben ein 
ſo gutes A und Brennholz. 

Die Abfuhre iſt überall bequem, mit dem Verkauf der an 
der Straße zwiſchen Bergel und Gruͤntanne ſtehenden Eichen wird 
aber der Anfang gemacht werden. nd 

Bergel bei Ohlau den 2. Januar 1833. 


E 
Masken ⸗ Anzeige 
in jedem Charakter⸗Koſtuͤm für Herren und Damen, ſo wie 
Auswahl von Dominos, find neu angefertigt und in außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen zu haben. 
Sollten Auswärtige darauf reflektiren, fo kann durch vor⸗ 
tofreie Briefe das Naͤhere beſtimmt werden. 
Damenkleider⸗Verfertiger Q. Walter, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79, in den zwei goldnen 
Loͤwen, im Hofe eine Stiege hoch. 


Zum bevorſtehenden Landtage 


find bei uns fo ſehr viele Nachfragen nach verſchiedenen | 


meub irten Wohnungen, daß wir uns veranlaßt ſehen, um Age 


dem genuͤgen zu konnen, ſowohl die Herren Haus⸗Eigen 
mer dis Untermicther zu erſuchen, uns die ge 5 
Lokale mit Angabe der Preiſe gefaͤlligſt recht 


ee ald anzeigen zu 


a Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreon 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Friſche Bricken in J, „/e Tonnen 


marinirt und geräuchert. Lachs; feifche marinirte See⸗ B. 

ſche pr. Stuͤck 3 Sgr.; marinicte Blade pr. St. 2 Sol 
lickheeringe; pommerſche Gänfebrüfte pr. St. 25 Sgr.; im 
utzd. 22½ Sgr., in halben Stücken 4 12 ¼ Sgr.; neue engl. 

Fett⸗Heeringe pr. /e Tonne 1% Rthl., 1 Stuͤck 9%, bis 1 Sgr.; 

5 marinirte pr. Stuck 14 Sgrz und Berl. Wurſt pr. Pfd. 


9 Sgr., offerirt 
; G. B. Jäkel. 


5 10 bis 13,000 Rthlr. 8 
ſſintd W Hypotheken hinter Pfandbriefen (auf Gütern 

ie. das Sber⸗Landes⸗Gericht zu Breslau gehoͤren 
% vergeben, und koͤnnen nchgewielen werden durch. den 
ee J. Simmel in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße 
N. 54. 7 


= Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder 2 in der Handlung 
= 5 F. A. Hertel, am Theaker. - 


Verlorner Vorſteh-Hund. 

Den 26. Dezember a. p. iſt ein großer, weiß und braun 
gefleckter Vorſteh⸗Hund, mit einer braunen, in der Mitte 
einen weißen Streifen habenden Ruthe, abhanden gekommen. 
Derjenige, der vorbezeichneten Hund Nadlergaſſe Nr. 2, eine 
Stiege hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet, Entree, Küche und Zubehör, noͤthigenfalls 
auch Stallung und Wagenplatz; ferner 2 Stuben, Kuͤche 
und Zubehör im Parterre find entweder im Ganzen oder 
auch getheilt kommende Oſtern zu vermiethen, vor dem Oh⸗ 
lauer=Zhor, Vorwerksgaſſe Nr. 6. 


1 d Oſt b BAHR, d Kupferſchmied 
nd Oſtern zu beziehen i ruͤcken⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
a im blauen Adler, ein Gewoͤlbe nebſt Wohnung 
und Zubehoͤr. a 


f Zu vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen ift die 1fte 
Etage, beſtehend in o Zimmern lloveu und noͤthigem 
Beilaß, Kupferſchmiede⸗-Straße Nr. 16, im wilden Mann. 


aße in Nr 3 ift dier 2 
Catharinen⸗Straße in Nr. 3 iſt die rufe Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Kammer, Kuͤche, Keller und Holz⸗ 
Remiſe, kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 


Eine Stube mit und ohne Meubles, im erſten Stocke vorn 
bern am Ringe, iſt zu vermiethen durch den Agenten Kai⸗ 
er, Ring Nr. 34, im goldenen Stern. 


Zu vermiethen und Term. Oftern zu beziehen iſt die Bier⸗ 
Br 0, Wisag 1 1 Miba ba! . Ai im Wall⸗ 
N ſſer Nr. . m „ u 
lbrechtsſtraße Nr. 28. Sau 


Zu vermiethen und Ternin Oſtern zu beziehen HE der 
zweite Stock, Albrechts⸗Straße im Zobtenberge Nr. 58. 
c TE een Tr HF) 

Zu vermiethen, und auf Oftern zu beziehen, iſt auf der 
Weidenſtraße Nr. 25, zur Stadt Paris, die erſte Etage, von 
5 Stuben, nebſt erforderlichem Gelaſſe, wie auch ein Qu ree 
im Garten, mit, auch ohne Stallung und Wagen⸗Platz. 

Zu vermiethen z 

e und Oſtern zu beziehen, wegen Orts⸗Veränderung (Ni⸗ 

olai⸗Thor) Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, zwei freundliche Wohnungen; 

von 4 und 5 Stuben, nebſt kleinem Garten und noͤthigem Bei⸗ 

elaß, auch Stallung und Wagenplatz. Naͤheres daſelbſt 
2Ollegen hoch. 


Altbuͤßer⸗Straße Nr. 41, iſt die Baͤckerei zu vermiethen 
und auf Oftern zu beziehen; auch iſt da ein großes eiſernes 
Fenſtergitter und ein ſteinerner Waſſertrog zu verkaufen. 


Zu vermiethen an einen ſtillen Miether, und dieſe Oſtern 

gu beziehen, iſt die Part gie nabe in dem fel des St.⸗ 

ath Scholz auf der Hummerey Nr. 32, beſtehend in einer 

Vorder⸗, Verbindungs: und Hinter⸗Stube, Entree, lichter 

Kuͤche, 2 Speiſe⸗Gewoͤlben und erforderlichen Kellern und 
Bodenraum. 8 


Angekommene Fremde. 

In 8 Bergen: Hr. Gutsbefiger Graf v. Tuͤckter a. Ro: 
gau. — Frau v. Kalckreuth a. Diedorf. — Im goldnen 
Schwert: Hr Gotsbeſiger Dittrich a. Kunzendorf. — Herr 
Kaufm. Wilde a. Berlin. — In zwei goldnen Löwen: Hr. 
Juſtiz-Kommiſſarius Leſſing a Reichenbach. — Hr. Gutsbefiger 
Ruthardt a. Höfendorf — Im weißen Storch Hr. Kaufm. 
Frankel a, Neuſtadt. — Hr. Kattunfabrikant Mirbt a, Gaa⸗ 
denfrey. — In der goldnen Gans: Hr. Guta beſiger v. Grä⸗ 
de a. Gr. Beben. — Im goldnen Löwen: Hr. Kaufmann 
Claus a. Chemnitz. — Hr. Oberamtm. Demuth a, Arnsdorf. 
Hr. Kaufm. Kuͤnzel a. Reichen ach — Im gold. Zepter: 
Hr. K mmerrath Michaelis a. Trachenberg. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Pfarter Schar . K mnig. — Fr. v. Ziemiegz 
ki a. Oels. — Im weihen Adler: Hr. Kaufm. Bindemann 
a. Poſen. — Hr. Referendarius Braune a. Berlin. — Herr 
Graf v. Carmer a Panskau — Hr. Landesälteſter v. Proſch 
a. Haus dorf. — Pr. Hofrath Riebel a. Karlaruh. — Hr. Pa: 
ſtor Schube t a. Rankau — Im Rautenfranz: Hr. Gurs⸗ 
beſiger v. Gellhorn a. Peter vig. — Hr. Infpeltor Hübner a. 
Jakobsdorf 

In Privat Logs: Herrnſtraße Ro. 16. Hr. Hauptmann 
v. Hirſch a. Petersdorf. — Roßmarkt No. 11. Hr. Kaufmann 
Cohn a. Glogau. — Im Kathol. Gymnaſium: Hr. Gutsbeſiger 
v. Kar⸗ki a, Krobanow. . 


— 7 


Getreide ⸗ Prei 


in Courant. 


fe 


Breslau, den 3. Januar 1833. 


Hoͤchſter. N Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf. 1 Rtir. 1 6 Pf. 
Sen 1 Rtlr. 2 Sgr. ER 1 Rtlr. — Sgr. 6 gr — lt. 28 O. 6 Pf. 
Gerſte: — Atlr. 23 Sgr. — Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 6 Pf. — KAtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Kir, 5 725 — Ale. 16 Sgr. 9 Pf. 


17 Sgr. 


